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An unfere Mitglieder! 


Anter hinweis auf den weiter unten folgenden Beſchluß der Delegierten⸗Verſammlung vom 
2. Dezember 1930 betreffend Beitragszahlung für 1931 bitten wir um baldigſte Begleichung der 
Beitragsſumme am beſten unter Benutzung des hier beiliegenden Poſtſcheckformulars. 


Die Zahlungen können auch geleiſtet werden an die Herren Vereinskaſſierer, die Bezirks⸗ 
geſchäftsſtellen oder unfer Konto bei der Landesgenoſſenſchaftsbank poſen, Wiazdowa 3. i 
> Wir bitten zu bedenken, daß jedes Mitglied durch raſche Erledigung der Angelegenheit uns 
viel unproduktive Mahnarbeit und Geldausgaben für Porto, Schreibarbeiten ufw. erſpart, und damit 
dem Heſchluß der Delegierten-derfammlung entſprechend ermöglicht, daß wir trotz mannigfacher 
Schwierigkeiten die unabhängige, den Intereſſen der deutſchſtämmigen Landwirte dienende Orgar 
niſation bleiben. i 

Gleich hohe Beiträge bedeuten leider nicht gleich hohe Einnahmen für Ihre Organifation, 
da Parzellierungen, Verkäufe und andere Umſtände unfere Beitragsfläche verringern. Es ift und . 
wird verſucht weiter allerorts zu ſparen, ſoweit es die geſteckten Ziele irgend zulaſſen. ; 

Wir bleiben der Ueberzeugung, daß die Nöte der Zeit nur duch Juſammenſchluß überſtanden 
und überwunden werden können und glauben, daß das auch die Meinung jedes Landwirts ift, der 
einigermaßen de verhältniſſe der Gegenwart überblickt. 

Wer glaubt, vor den Seinen, ſich ſelbſt, den Berufsgenoffen verantworten zu 
können, feine hilfsleiſtung zu verweigern, wenn die hochflut die Damme, die die 
Geſamtheit ſchützen, zu unterſpülen droht? 

x 


weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Seſellſchaft e. v. l 


Beſchluß der Delegiertenverſammlung 


„Der Beitrag für 1031 wird auf 35 Groſchen pro Morgen land- und forſtwirtſchaftlich 
genutzten Bodens feſtgeſetzt, Pächter zahlen 27 Groſchen. Mitglieder, die kein Land für ſich bewirt⸗ 
ſchaften, zahlen ½/%/ vom jährlichen Einkommen als Jahresbeitrag. Der Mindeſtbeitrag beträgt in 
jedem Falle 10 Zloty, die eigentlich nur eine Rückerſtattungsgebühr für die Lieferung des Zentral⸗ 
wochenblattes darſtellen. å ; 

der Beitrag iſt ſofort, ſpäteſtens bis zum 1. März zu leiſten. Etwaige Küt- 
ſtände müſſen verzinſt werden. 

Um das Beftehen der Berufsorganiſatſon auch bei etwa ſich ändernder Geldlage zu ſichern, 
wird der vorſtand in Gemeinſchaft mit dem Aufſichtsratsvorſitzenden ermächtigt, die Anpaſſung der Seiz 
träge an die jeweilige Lage vorzunehmen, wobei der heutige Solöwert (1 Solözioty » 0,1687 gr 
6018) als Grundlage dient. ö 

die Befhlüffe, die im Jentralwochenblatt veröffentlicht werden, gelten dann als Berech⸗ 
nungsgrundlage für die noch ausſtehenden Beitragszahlungen.“ 
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Morgen Weidefläche annehmen, jo rechnet man bei einer 


Autzung und Pflege der Weiden. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Auf die Notwendigkeit einer verſtärkten Eiweißerzeugung 
durch Anbau von Futterpflanzen und Hülſenfrüchten für 
utterzivede haben wir ſchon wiederholt in unſerem Blatte 
ingewieſen. Hingegen ſind wir auf eine beſſere Nutzung des 
Grünlandes noch nicht eingegangen, obzwar auch hier manches 
beſſer gemacht werden könnte. Heute wollen wir uns 
daher mit der Weide wir tſchaft beſchäftigen. 
Erſte Vorausſetzung für eine gedeihliche Viehzucht ift ein 
ſachgemäßer Weidebetrieb, während dauernde Stallhaltung 
unbedingt zu Degenerations⸗ und Krankheitserſcheinungen 
verſchiedenſter Art führen muß. Um aber mehr Eiweiß von 
der Weide zu gewinnen, müſſen wir 3 Geſichtspunkten gerecht 
werden und eine ſyſtematiſche Weidetechnik, ſowie Pflege und 
Düngung des Grünlandes betreiben. Im Frühjahr haben wir 
beſonders bei feuchtem Wetter und ſpätem Austrieb zuviel 
Weide, die von dem Vieh gar nicht richtig ausgenutzt werden 
kann. Denn wird das Vieh auf einer Weide ohne Unterteilung 
gehütet, ſo wird ein Teil des Graſes vom Vieh 
8 eten, weil auf der verhältnismäßig großen Fläche 
as Vieh viel herumgeht und ſich beſonders in den erſten 
Tagen, wo es ſich nach dem beiten Futter orientiert, recht 
unruhig benimmt. Da das Vieh nicht das ganze Gras bewältigen 
kann, bleibt ein Teil ſtehen, und gewöhnlich ſind es die weniger 
ſchmackhaften Gräſer, wie Raſenſchmiele, Ruchgras, Strauß⸗ 
gras und Schafſchwingel, die von den Tieren nicht aufge⸗ 
nommen werden. Dieſe Gräſer reifen und ſamen aus und 
Uhren auf diefe Weiſe zur Verſchlechterung des Grasbeſtandes. 
it dem Fortſchreiten der Vegetation läßt der Graswuchs 
ſehr nach und gibt ſich in einem ſtarken Sinken des Milch⸗ 
ertrages kund. Der Landwirt iſt dann gezwungen, anderes 


Erſaßfutter beizufüttern, wenn er den Milchertrag halten will. 
Um nun rationeller mit dem Futter vorzugehen und 


each auch beſſeres Futter zu erzielen, iſt unbedingt eine 
nterteilung der Weide und Gruppierung 
der Weidetiere notwendig. Die Zahl und Größe der 
Koppeln richtet ſich nach der Güte der Weide und nach der 
Anzahl der Weidetiere. 8 Koppeln ſind für einen regelmäßigen 
Weideumtrieb 0 notwendig, während 10—12 als 

Wenn wir je Stück Großvieh 11—14 


nn Anzahl von Koppeln 5—6 Stück, bei einer größeren 
Anzahl 7—8 Stück Großvieh je Morgen. Die Form der 
Koppeln iſt belanglos. Man wird ſich hier vor allem nach 


den Waſſerverhältniſſen auf der Weide richten müſſen und 


ertl. durch einen Korridor den Zutritt von allen Koppeln 
zur Waſſerſtelle ermöglichen. ; 

Sehr wichtig ift ferner, daß wir auch eine Unter⸗ 
teilung des Weide viehes vornehmen. Ebenſo wie 


müſſen wir auch während der Weideperiode die Tiere je nach 
ihrer Leiſtung in Gruppen einteilen und das bete Futter 
für die leiſtungsfähigſten Tiere vorbehalten. 
Immerhin empfiehlt es ſich, wenigſtens 3 Gruppen zu ſchaffen 
und zwar: 1. Kühe mit hoher Milchleiſtung, 2. Kühe mit 
niedriger Milchleiſtung und 3. Jungvieh und Pferde, zuſammen 
oder getrennt. Die erſte Koppel wird zuerſt mit den hochmel⸗ 


und ſchließlich das Jungvieh bzw. die Pferde folgen. Der 


die Pferde die Weide gleichmäßig kahlfreſſen. Sehr wichtig 
iſt weiter, daß die Koppeln nicht zu ſpät mit den Weidetieren 


Am Donnerstag, 


zi z - a 


tation ſyſtematiſch ausgede 
or henden 2 


wir im Stalle Gruppen⸗ oder Einzelfütterung durchführen, 


kenden Kühen beſchickt, denen dann die niedermelkenden Kühe 
Nachtrieb von Pferden iſt ganz beſonders anzuraten, weil 


dem 26. Februar 1931, vorm. 12 Uhr in Natel. 
(näheres fehe genoſſen ſchaftlichen Cell.) 


Geno ſenſchaftliche Unterverbandstagung. — l 


beſetzt werden; denn mit zunehmendem Alter verholzt das 
Gras leicht und verliert an Nährwert. Auch die Weide wird 
nicht mehr ſo gut ausgenutzt, weil dann die Tiere nur nach den 
weichen Unterblättern der Gräſer ſuchen, die hartgewordenen 
Halme aber ſtehen laſſen. Iſt daher das Gras fauſthoch, 
ſo ſollte bereits der Austrieb erfolgen. Befürchtet man, daß 
die ſpäter zur Beſetzung kommenden Koppeln überwachſen, 
ſo kann man ſie im erſten Frühjahr durch Jungvieh oder Schafe 
abweiden laſſen. Dadurch bleiben ſie etwas in der Entwicklung 
zurück und das Vieh hat ſpäter eiweißreiches, ſaftiges Futter. 

Beſchickt wird ſomit immer zuerſt die Koppel mit dem 
üppigften Graswuchs mit der erſten Gruppe der Milchkühe. 
Hier bleiben die Tiere je nach der Güte der Weide etwa 
1½—3 Tage. Die befte Kontrolle, wie lange die Kühe ger 
nügend Futter in einer Koppel haben, iſt die Milchlei⸗ 
tung Fällt die Milchleiſtung, jo müſſen die Kühe in die 
nächſte Koppel umgetrieben werden, während in die abge⸗ 
weidete Koppel die Tiere der zweiten und nachher der dritten 
Gruppe folgen. Ganz kahlfreſſen laſſen darf man durch die 
erſte Gruppe die Koppel nicht, damit auch die Tiere der nach⸗ 
folgenden Gruppe noch Futter vorfinden. Schwieriger iſt 
es, bei Jungvieh und Pferden den richtigen Zeitpunkt für den 
Umtrieb zu finden, da man bei dieſen Tiergattungen nicht 
die Kontrolle der täglichen Leiſtung hat. Durch periodiſche 
Wägungen wird man ſich überzeugen müſſen, ob die Tiere 
genügend Futter aufnehmen. Reicht das Futter nicht aus, jo 
müßte man durch raſcheren Umtrieb und durch evtl. Beifütte⸗ 
u von anderem Futter für einen Ausgleich im Futter 
orgen. ; ES 


„Die Weidefläche wird mit dem Fortſchreiten der Vege. 
edehnt und paßt ſich auf diefe Weiſe den 


ed {ht fich auf die 
eideerträgen an. Denn find mit der erſten 
Gruppe 5—6 Koppeln abgeweidet worden, jo wird die Koppel 
1, mit der angefangen wurde, gewöhnlich ſchon wieder ſoweit 
grün ſein, daß ſie dann aufs neue beſetzt werden kann. Da 
aber das Gras zum zweiten Male nicht mehr ſo raſch wächſt, 
ſchieben wir jetzt 2 Reſervekoppeln in den Umtrieb ein. Es 
werden uns aljo jetzt 8 Koppeln zum Abweiden zur Verfügung 
ſtehen. Bei den nächſten Umtrieben können wir durch weitere 
Einſchaltung don je 2 Koppeln die Weidezeit noch weiter 
verlängern, denn wir werden dann im ganzen mit 10 bzw. 
12 Koppeln zu rechnen haben. Da wir die Reſervekoppeln 
ſpäter nutzen, können wir ſie in der Zwiſchenzeit, um das 


Gras nicht hart werden zu laſſen, abmähen. Wir bekommen 


dann ein ſehr wertvolles, eiweißreiches Futter für den Winter. 
Das Vieh gewöhnt ſich an den Umtrieb ſchnell. 

Jetzt im Winter, wo der Landwirt Zeit hat, ſollte er ſich 
unbedingt mit dem Gedanken einer Unterteilung ſeiner Weide 
ernſtlich beſchäftigen. Die Koſten für die Umzäunung, die 
möglichſt einfach gehalten werden kann, ſtehen in keinem Ver⸗ 
hältnis zu dem Erfolg, den er ſich durch dieſe Maßnahme 
ſichert. Denn er wird nicht nur eine größere Beſtändigkeit 


in der Milchleiſtung, ſondern auch bedeutend mehr Milch mit 


einem geringeren Futteraufwand erzielen. : 
Ebenſo wie die anderen Kulturpflanzen, muß auch die 
Weibe während der Vegetation gepflegt werden. Uns 
moorige Wieſen müſſen im Frühjahr gewalzt werden, damit 
wieder Bodenſchluß hergeſtellt wird. Es darf jedoch nicht 
mehr Froſt im Boden fein, weil ſonſt die Wurzeln der Gräſer 
durch oberflächliches Herſchieben des Bodens zerriſſen werden. 
Auch für eine Bodenlüftung mit einer Wieſenegge 
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oder Wieſenritzer iſt die Weide ſehr dankbar. Weiter muß der 
Landwirt ſtets auf eine Kurz haltung der Weide 
bedacht ſein, weil er auf dieſe Weiſe ein viel bekömmlicheres 
Futter gewinnt. Er erzielt dies durch Umtrieb derſchiedener 
Tierarten und durch Nachmähen jeder Koppel nach 
dem Abweiden, damit überſtändiges Gras verſchwindet, weil 
es die Begrünung der Weide verhindert. Die Rückſtände kann 
er, je nach der Qualität, als Heu oder Streu derwenden. 
Sind jie mit Unkraut durchſetzt, dann ift es bejer, de zu ver- 
brennen. Ferner dürfen die Kuhfladen nicht liegen bleiben, 
weil ſie die darunter liegende Grasnarbe erſticken und rings⸗ 
herum Geilſtellen entſtehen, die vom Vieh ungern gefreſſen 
werden. Die Verteilung kaun mit einer Forke, Schaufel, 
Fladen verteiler, Schleppe aus Radreifen oder mit Dorn⸗ 
ſchleppe, die man aus dem Rahmen einer zinkenloſen Egge, 
der mit Dornenſtrauch durchflochten iſt, ſich ſelbſt herſtellen kann, 
dorgenommen werden. Zu welchem Gerät man fich entſchließt, 
richtet ſich nach den örtlichen Verhältniſſen. Manche Landwirte 
behaupten, daß jene Perſon, die die Kühe hütet, auch für die 
Verteilung der Kuhfladen ſorgen kann, während andere die 
Erfahrung gemacht haben, daß dann keine zuverläſſige Arbeit 
geleiſtet wird und daß man daher die Verteilung mit der 
Schleppe oder Fladenverteiler vornehmen ſollte. 


Schließlich iſt auch eine Nachſaat edler Gräſer not- 
wendig. Wir können nicht ſchon nach einigen wenigen Jahren 
die Weide umbrechen. Die Lebensdauer der ſogenannten aus⸗ 
dauernden Gräſer iſt aber nicht unbegrenzt, ſondern ſie richtet 
ſich nach den Wachstumsbedingungen, vor allem aber nach 

dem Klima. Im Laufe der Jahre verſchwindet daher ein 
Teil dieſer Gräſer und eine Nachſaat der eingegangenen Gräſer 
iſt notwendig. Wie hoch und in welcher Menge nachzuſäen 
iſt, richtet ſich nach dem jeweiligen Zuſtand der Weide. 
Und nun wollen wir auch noch auf die Düngung kurz 
eingehen. Auch für die Weidepflanzen müſſen wir möglichſt 
günſtige Wachstumsbedingungen erſtreben, wenn wir ihre 
Entwicklung fördern wollen. Für die Bodenlüftung iſt jede 
Pflanze dankbar, weil dadurch die Bodengare gefördert wird. 
Auf Wieſen und Weiden läßt ſie ſich aber wegen der dichten 


Grasnarbe nur ſchwer durchführen. Ja ſelbſt bei der Anwendung 


der Wieſenegge oder des Wieſenrizers wird im Vergleich mit 
der Pflugarbeit nur Teilarbeit geleiſtet. Ebenſo die Ergänzung 
der Humusſubſtanz im Boden läßt ſich auf Wieſen und Weiden 
ſchwer durchführen. Um ſo mehr iſt es erforderlich, daß wir 
durch Dr von Bakterien und durch zeitwei⸗ 
lieges Überdecken mit Stallmiſt Leben in den 
Boden bringen und eine Art Schattengare erzeugen. 
Gleichzeitig wird dadurch ein allzu ſtarkes Austrocknen der 
Weide, die doch noch größere Anſprüche an den Waſſerbedarf 
als das Ackerland ſtellt, verhindert. Aus nn iſt 
es beſſer, im Sommer, etwa Juni oder Juli, die Wieſen und 
Weiden mit Stallmiſt zu düngen als im Winter oder Frühjahr. 
Der Dünger muß jedoch bakterienreich und gut verrottet ſei 
damit er fein verteilt werden kann. Kompoſt iſt zwar au 
mit gutem Erfolg anzuwenden, ift aber nicht jo bakterienrei 
wie gut verrotteter Stallmiſt. Fehlt es uns an Stallmiſt, 
dann können wir auch mit Kartoffelkraut oder mit langgehäck⸗ 
En Stroh Schattengare auf der Weide erzeugen. Die 
akterienanreicherung fülle aber dann fort und auch die 
düngende Wirkung iſt bedeutend geringer. 


Für eineintenſive Nußungdes Grünlandes 
wird ſich eine künſtliche Düngung kaum entbehren laſſen. 
Zunächſt ijt es der Kalk, der im Boden nicht fehlen darf, 
da kalkarme Wieſen an ſich ſchlecht gedeihen und auch die 
Bodennährſtoffe weniger gut ausnutzen. Eintretende Kalk⸗ 
armut iſt an dem Zurücktreten der Kleepflanzen und guten 
Weidegräſer und Auftreten typiſch ſaurer Pflanzen erkenntlich.) 
Die beſte Zeit für die Kalkgabe iſt der Herbſt, wenn die Weide 
kahlgefreſſen iſt. Für ſchwere Böden gibt man gebrannten 
Kalk bis zu 7 Ztr. je Morgen, für leſchtere Kalkmergel bis 


den ß BH 


Er ) Einſchlägige Literatur darüber gibt die Welage koſtenlos, nur 
$ gegen Erſtattung der Portoſpeſen ab. 


Eine Stickſtoffdüngung wird in den meiſten 
Fällen auf mineraliſchen Böden angebracht ſein, während 
auf Niederungsmoor und anmoorigen Wieſen fie ſich nur 


dann erübrigen wird, falls Leben im Boden vorhanden it: 


denn der natürliche Stickſtoffvorrat muß durch die Bakterien 


für die Pflanzen aufgeſchloſſen werden. Auch der Eiweiß. 


gehalt in der Pflanze wird durch die Stickſtoffdüngung ver- 
größert. Nach Neubauer enthielt Heu von einer ungedüngten 
Wieſe 16,44% Eiweiß, von einer mit Stickſtoff gedüngten 
18,52%. Allerdings wirkt ſich in noch viel ſtärkerem Maße 
der Zeitpunkt des Mähens auf den Stickſtoffgehalt der Pflanzen 
als die Stickſtoffdüngung aus. So war nach Unterſuchungen 
Feldts der Gehalt an berdaulichem Eiweiß beim Wieſen⸗ 
ſchwingel vor dem Schoſſen 17%, im Schoſſen 10% und in 
der Blüte 6%, bei Timothee vor dem Schoſſen 149%, im 
Schoſſen 9% und in der Blüte 4%. Auf frühzeitiges Mähen 
der Wieje ift daher zu achten, ſetzt aber zur Ausbildung hin⸗ 
reichender Maſſen eine Stickſtoffdüngung voraus. Auf den 
Weiden kann zwar das Gras noch früher genutzt werden, 
doch muß auch hier durch eine Stickſtoffdüngung ein Nach⸗ 
wachſen des Graſes gewährleiſtet werden. Gedüngte Pflanzen 
überdauern auch beſſer Trockenheit, weil fte ſtärkere Wurzeln 
bilden. Auf Weißkleeweiden wird ſich die Stickſtoffdüngung 
erübrigen und auf Grasweiden ſollte ſie nur bei gutem Gras⸗ 


beſtand angewandt werden. Die Düngung wird am beiten 


in 2 Gaben nach dem Abweiden, und zwar etwa Anfang Januar 
und Mitte Juli gegeben werden. Durch Düngung der Weiden 
im zeitigen Frühjahr laufen wir Gefahr, daß ſich die Weiden 
noch mehr überwachſen, es wäre denn, daß wir ſie ſchuell 
hochtreiben wollen, um fie frühzeitig mähen zu können. Als 
Stickſtoffgabe kämen 1—2 Ztr. je Morgen in Frage. Will 
man eine raſche Wirkung erzielen, ſo iſt Salpeterdüngung zu 
geben. Iſt eine langſamere Wirkung erwünſcht, dann iſt 
Ammoniak⸗ bzw. Miſchdünger, wie Nitrofos oder Kalkammon⸗ 
ſalpeter, am Platze. 


Neben Stickſtoff muß natürlich auch mit Kali und Phosphor ⸗ 


ſäure gedüngt werden. Soweit man ſich über den Gehalt 


des Bodens an dieſen Nährſtoffen nicht im Klaren iſt, wird man 
zweckmäßig im Frühjahr etwa 1 Bir. 40% Kali und 1—2 Btr, 


Thomasmehl oder Superphosphat geben. : 
Wenn wir nochmals kurz zuſammenfaſſen, jo liegen die 


Erfolge der modernen Weidetechnik in dem erheblich früheren 


Austrieb und ſpäterem Eintrieb, in der reichlicheren Gewin⸗ 


nung von natürlichem eiweißreichen Kraftfutter als Gras bez. 


als Heu, in der Erſparnis an Kraftfuttermitteln, in einer höz 
heren Milchleiſtung der Kühe und höheren Gewichtszunahme 
bei Jungvieh und ſchließlich in der gleichmäßigen Ausnutzung 

und beſſeren Beſchaffenheit der Grasnarbe. ; 


Landwirtſchaftliche Fach? 
und genoſſenſchaftliche Auffätze 


Kraftfutter vor dem Abkalben. 2 
Kraftfutter vor dem Kalben in größeren Gaben 
zu Füttern iſt nicht erforderlich wenn die Mutter⸗ 
kuh längere Zeit trockengeſtanden hat und ſich in einem 
guten Nährzuſtande befindet. Iſt es eine gute Milchkuh, 
ſo wird ſie auch ohne vorhergegangenes Kraftfutter viel 
Milch erzeugen, weil es einmal in ihrer Natur liegt. 
Allerdings wird ſie eine Zeitlang vom Körperfett zehren. 
Aber bei baldiger Stärkung mit nun folgenden Kraft⸗ 
futtergaben erholt ſie ſich ſchnell wieder. Doch darf man 
nicht zu plötzlich mit größeren Gaben kommen. Vor allem 
ſei man noch bis zum vierten Tage nach dem Kalben 
vorſichtig, weil bis dahin noch das Kalbefieber droht. 
Handelt es ſich um eine ſchlechte Milchkuh, jo wird jie — 
wie vorher — alles Kraftfutter auf die Rippen schine 
Dabei bringt eine ſolche Kuh vielleicht noch nicht einma 
ein größeres Kalb zur Welt. Fit die Mutterkuh nicht 
zum Trockenſtehen zu bekommen, ſo braucht man ihr 
bei normalem Nährzuſtand ebenfalls kein Kraftfutter 
zu geben, da ſolche Kühe geneigt ſind, das Kraftfutter 
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auf die Milch oder auf das Kalb in ihrem Leibe zu 
ſchlagen, anſtatt ſelbſt neue Kräfte anzuſammeln. Iſt 
die Kuh aber ſehr mager, ſo muß man doch 3 bis 4 Wo⸗ 
chen vor dem Kalben wieder mit dem Kraftfutter begin⸗ 
nen oder darf gar nicht damit aufhören, da ſolche Kühe 
ſonſt zu ſehr von Kräften kommen. Man gibt dann 
hauptſächlich Getreideſchrot, da in dieſem alle notwen⸗ 
digen Nährſtoffe enthalten ſind. Kleien füttern zu ein⸗ 
ſeitig, und Weizenkleie insbeſondere wirkt auch zu ſehr 
auf Milch. Die verſchiedenen Oelkuchen ſind ebenfalls 
noch nahrhafter als Kleie. Leinkuchen und -mehi jol 
wegen ſeiner ſchleimigen Beſtandteile das Kalben er⸗ 
leichtern. B. E 


Neuzeitliche Schweinezucht. 

Bei der heutigen Ueberproduktion an Schweinen 
kommt es ſehr darauf an, leiſtungsfähige Tiere geſund 
und mit möglichſt geringen Koſten heranzuziehen. 

Von beſonderer Wichtigkeit für den Zuchtbetrieb 
find zunächſt geſunde Ställe. Der Schweineſtall ſoll da⸗ 
her mit ſeiner breiten Front möglichſt nach Süden ſtehen 
und mit größeren Fenſtern verſehen ſein. Der Fußboden 
beſteht zweckmäßig aus hart gebrannten Ziegelſteinen, 
die wärmer halten. Die Umfaſſungswände ſollen nicht 
aus dichtem, ſondern aus poröſem Material beſtehen. 
Auch die Stalldecke iſt gegen Wärmeverluſte zweckmäßig 
mit ſchlechten Wärmeleitern, wie Hohlſteinen, Schwemm⸗ 
ſteinen uſw. auszufüllen. Gut und billig und warm⸗ 
haltend find auch die Stalldecken aus Lehmſchlag. Klei⸗ 
nere Ställe ſollten nicht höher als zwei Meter ſein. Die 
einzelnen Buchten werden am warmhaltendſten und 
praktiſchſten mit fünf Zentimeter ſtarken Brettern abge⸗ 
ichloffen. Ein Hauptaugenmerk ift auf geordnetes Mb- 
laufen der Jauche zu richten, damit die Schweine ein 
trockenes Lager haben und die Luft nicht zu ſehr ver⸗ 
ſchlechtert wird. Der Standplatz ſoll ein Gefälle von fünf 
Prozent haben. 5 : 

Beſondere Sorgfalt muß ſodann auf die Wahl der 
Zuchttiere gelegt werden. Vom Eber wird männliches 
Ausſehen, kräftiger Körperbau, ſchwere Vorderhand und 
derbe Haut verlangt. Er muß Temperament beſitzen und 
gleichwohl gutartig ſein. Von der Sau verlangt man 
weibliches Gepräge. Die Mittelhand muß länger ſein 
als beim Eber, die Hinterhand ſchwerer. Von beſonderer 
Wichtigkeit iſt eine größere Anzahl von Zitzen. Bös⸗ 
artige Tiere werden zweckmäßig nicht zur Zucht ver⸗ 
wandt, da ſich dieſe Eigenſchaft vererbt. Beim Ankauf 
von Zuchttieren ſowohl weiblichen wie im beſonderen 
männlichen Geſchlechts empfiehlt es ſich, eine Abſtam⸗ 
mung aus erſtklaſſiger Familie zu fordern. Beide Ge- 
ſchlechter find mit etwa / Jahr geſchlechtsreif. Früh⸗ 
reife Tiere können mit etwa % Jahr zur Zucht zugelaſſen 
werden, bei ſpätreifen Landſchweinen warte man etwas 
länger. Erſtklaſſige Muttertiere und Eber ſoll man ſo 
lange als möglich für die Zucht erhalten. Sonſt werden 
die Zuchtſauen zweckmäßig dann auf Maſt geſtellt, wenn 
die Fruchtbarkeit merklich nachzulaſſen beginnt. Bei den 
derzeitigen ungünſtigen Ferkel⸗ und Schweinepreiſen 
empfiehlt ſich allerdings eine Einſchränkung des Zucht⸗ 
ſchweinebeſtandes. Die Muttertiere läßt man im Jahre 
zweckmäßig zweimal abferkeln, und zwar im Frühjahr 
und im Herbſt (Auguſt— September). Im Frühjahr ſteht 
genügend Milch zur Verfügung. Der Herbſtwurf kann 
die Kartoffelernte ausnützen. Dadurch werden die Auf⸗ 
zuchtkoſten verbilligt. Bei dieſer Einteilung hat das 
Muttertier eine längere Ruhezeit. a 

Die tragenden Sauen müſſen naturgemäß gehalten 
werden. Die Tiere ſollen ſich möglichſt viel im Freien 
aufhalten, damit ſie geſund und widerſtandsfähig bleiben. 
Im Sommer gibt man ihnen am beſten Weidegang, im 
Winter erhalten fie 10—15 Kilogramm rohe Rüben zer⸗ 
kleinert, die mit gehäckſeltem jungem Klee oder Hafer⸗ 
kaff untermiſcht werden. Dazu gibt man noch 30 Gramm 


Schlämmkreide pro Tier. Gut bewährt haben ſich auch 
7½ Kilogramm Futterrüben oder 6 Kilogramm Mohr⸗ 
rüben und 4 Kilogramm Schrot mit Kaff untermiſcht. 
Es können auch Kartoffeln mit Kaff oder Kleeheu ver⸗ 
miſcht und 30 Gramm Schlämmkreide gegeben werden. 
Jedoch iſt es für die Kartoffeln eigentlich zu ſchade. Die 
erwähnte Beifütterung von 30 Gramm Schlämmkreide 
ſoll erfolgen, damit die im Mutterleib heranwachſenden 
Ferkel ihre Knochen gut entwickeln können. 

Gegen Ende der Trächtigkeit, 2—4 Wochen vor dem 
Ferkeln, iſt dann den Mutterſchweinen ein Beifutter von 
1—2 Kilogramm Kraftfutter, 10 Kilogramm Hafer⸗ 
ſchrot, 10 Kilogramm Gerſtenſchrot, 5 Kilogramm eiweiß⸗ 
reiches Kraftfutter und 400 Gramm Schlämmkreide zu 
reichen. So werden die Tiere gekräftigt für die anſtren⸗ 
gende Säugezeit. 

Während der Säugezeit tritt uns das Mutterſchwein 
als ausgeſprochenes Milchtier entgegen, das ſehr reich⸗ 
lich und namentlich mit großen Mengen Eiweiß ernährt 
werden muß. 

Die erſten drei bis vier Tage nach dem Ferkeln be⸗ 
kommt das Muttertier eine Art Krankenſuppe, in der 
beſonders das Leinmehl ſehr günſtig iſt. Wenn dann 
nach einigen Tagen die inneren Organe, die durch die 
Trächtigkeit verändert worden. find, ihren regelrechten 
Zuſtand wieder erreicht haben, dann kann zu kräftigerer 
Fütterung übergegangen werden. Die bekannte Ver⸗ 
ſuchswirtſchaft für Schweinezucht in Ruhlsdorf bei Berlin 
füttert ſchon ſeit Jahren die ſäugenden Mutterſchweine 
im Winter in folgender Weiſe. Als Grundfutter erhalten 
die Tiere im Winter je Stück 10 Kilogramm rohe er- 
kleinerte Runkeln oder Mohrrüben mit Haferkaff und 
gehäckſeltem jungem Kleeheu untermiſcht. Im Sommer 
eignet ſich als Grundfutter am beſten Weidegang oder 
eingemähtes Grünfutter. das im Stall verabreicht wird. 


und zwar für jedes Ferkel, das ſie zu ſäugen haben, 
% Kilogramm Kraftfutter. Es wurden damit die beiten 
Erfolge erzielt. Wenn zum Beiſpiel ein Mutterſchwein 
8 Ferkel hat, ſo beſteht ſeine Nahrung zunächſt einmal 
in den Rüben oder im Grünfutter und dann noch in vier 
Kilogramm Kraftfutter pro Tag. Die Fütterung wirkt ſo 
günſtig. daß die Mutterſchweine nach einer zehnwöchent⸗ 
lichen Säugezeit nur wenig an Lebendgewicht abgenom⸗ 
men haben. Die Ferkel aber entwickeln ſich, weil ſie ſo 
lange die Muttermilch bekommen, ausgezeichnet. 
Für die Ferkel iſt das beſte Futter die Muttermilch. 
Die Ferkel ſollten 10 Wochen lang ſaugen dürfen. Das 
hat für das Muttertier und für die Ferkel keinerlei Nach⸗ 
teile, auch dann nicht, wenn das Muttertier inzwiſchen 
ſchon wieder gedeckt worden iſt. Die Muttermilch iſt das 
billigſte und bekömmlichſte Futter für die kleinen Tiere. 
Von der dritten Woche ab kann eine Beifütterung er⸗ 
folgen. Wenn Kuhmilch gefüttert werden ſoll, dann muß 
man dieſe zuerſt kochen und ſie in warmem Zuſtande 
öfter am Tage in kleinen Mengen verabreichen. Erft 
hierauf können dann noch etwas Gerſten⸗ oder Weizen⸗ 
ſchrot, ſpäter auch Kartoffeln in den Barren gegeben 
werden. Jedoch iſt es für die Milch eigentlich zu ſchade. 
Man kann ſie erſetzen durch folgende Futtermiſchung: 
20 Kilogramm Gerſtenſchrot, 5 Kilogramm eiweißreiches 
Kraftfutter, 200 Gramm Schlämmkreide. 


zu einem ſteifen Brei mit Waſſer angerührt und dreimal 
täglich in kleinen Trögen verabreicht. Vorher ſchon 
müſſen die Ferkel ihren Durſt mit friſchem Waſſer ge⸗ 
löſcht haben. Die Ferkel gedeihen dabei ſehr gut. 

Von großer Wichtigkeit iſt es, daß ſich die kleinen 
Tiere möglichſt viel bewegen können. Die Ferkel ſollen 
daher in geräumigen Buchten untergebracht ſein und 
möglichſt frühzeitig namentlich in der wärmeren Jahres⸗ 
zeit, einen Auslauf bekommen. Bei Jungfhweinen, die 


haneben bekommen die Tiere noch eine Kraftfutterzulage 


B $ 
6 


e 


Die Ferkel erhalten nun drei Wochen lang nur die 
Muttermilch. Von da ab wird das erwähnte Beifutter 
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ſpäter zur Zucht verwendet werden follen, iſt dem Aus⸗ 
lauf und ſpäter auch dem Weidegang eine zunehmende 
Beachtung zu ſchenken. Hbm. 


5 Für die Landfrau 
(Haus- und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht. Gemüfe und Obſtbau) 


pflege der Häſinnen vor, während 
und nach der Trächtigkeit. 

Es gibt Zeiten, in denen der Kaninchenzüchter ſeinen 
Tieren eine weitaus größere Sorgfalt und Pflege zuteil werden 
laſſen muß, als dieſes im allgemeinen nötig iſt. Das gilt be⸗ 
ſonders für die Zuchthäſinnen zur kritiſchen Zeit, alſo zunächſt 
bor dem Deckakt, dann aber beſonders während der dreißig⸗ 
tägigen Trächtigkeit und ſchließlich auch noch nach dem Werfen. 

Vor allem hat der Züchter ſein Augenmerk darauf zu 
richten, daß er nicht ein beliebiges Pärchen nimmt, ſondern nur 
beſtes Material, alſo eine vorzügliche Häſin und einen er⸗ 
probten Rammler. Die erſtklaſſigen Eltern allein tun es aber 
noch nicht. Schon vor der Paarung iſt manches zu beachten, 


was für eine erfolgreiche Zucht von höchſter Wichtigkeit ift- 


Die Häſin insbeſondere darf einige Zeit vor dem Decken nur 
knapp im Futter gehalten werden, um nicht zu fett zu werden, 
damit nicht der eigentliche Zweck verfehlt wird. Der Rammler 
dagegen ſoll gut genährt ſein und neben fehlerfreien Raſſe⸗ 
merkmalen ein feuriges Temperament beſitzen. — Nach der 
Paarung iſt die Sache in bezug auf die Häſin weſentlich anders. 
Jeder Züchter weiß, daß tragende Häſinnen immer Hunger 
haben. Es iſt dies auch begreiflich, da fie in der kritiſchen Zeit 
nicht nur für ſich allein zu ſorgen haben, was ja wieder ſo na⸗ 
türlich iſt, daß man es nur zu erwähnen braucht. Alſo: nicht zu 
fett vor, aber recht kräftig füttern nach geſchehenem Deck⸗ 
akt. — Der Züchter muß nach dieſem ſeine Häſinnen gut be⸗ 
obachten, damit er weiß, ob der Deckakt auch Erfolg hatte, und 
er fonft nicht um Wochen zu kurz kommt. Man tut gut, zu dieſer 
Zeit etwas mehr als ſonſt recht weiches Stroh in den Stall⸗ 
raum zu tun, damit die Tiere wühlen und nagen können. Denn 
gerade das Kurzbeißen des Strohes ſowie das Wühlen darin gilt 
als erſtes Zeichen, daß die Befruchtung erfolgt iſt. Hegt der 
Züchter Zweifel daran, daß das Tier aufgenommen hat, ſo 


tut er gut, dasſelbe nach etwa vierzehn Tagen nochmals zum 


Rammler zu geben. Aus dem Verhalten derſelben zueinander 
ſieht er gleich, was los iſt: wird derſelbe nicht begehrt und ab⸗ 
gebiſſen, dann kann man ohne Sorge ſein. Daß aber jede Regel 
eine Ausnahme haben kann, ſei auch hier ausdrücklich betont, 
denn es kommt öfters vor, daß die Häſin den zweiten Zutrieb 
nicht annimmt und doch nicht befruchtet war. 

Den trächtigen Häſinnen muß man außer dem ſonſt üb⸗ 
lichen Futter mindeſtens eine Mahlzeit mehr geben. Vor 
allem iſt eine Zugabe von Kraftfutter, wie Gerſte, Hafer uſw. 
angebracht; auch ein Mehr an Heu findet dankbare Aufnahme; 
reichlich Grünfutter darf natürlich nicht fehlen. — Einige Tage 
vor dem Wurfe baut fih die Häſin ihr Neft, wie der Kaninchen⸗ 
halter zu ſagen pflegt. Da tut man nun gut, den ganzen Stall 
noch einmal tüchtig zu reinigen, da dies für die nächſte Zeit 
doch nicht mehr ſo leicht möglich iſt. Man kann auch beſondere 
„Niſtkäſten“ geben, die einen Tiere nehmen ſie an, die anderen 
ſuchen und ſcharren ſich trotz derſelben ein eigenes Neſt; darin 
muß eben jeder ſelbſt ſeine Erfahrungen ſammeln. — Trächtige 
Häſinnen brauchen auch mehr Waſſer, als es ſonſt der Fall iſt, 
und man gebe es überſchlagen, damit es nicht zu kalt iſt; beſſer 
iſt ja noch Milch, die meiſt gerne genommen wird. 

Wenn die Häſin anfängt, ſich Haare auszuraufen und ihr 
Neſt mit denſelben auszupolſtern, dann kann man ſicher damit 
rechnen, daß der erwartete Wurf unmittelbar bevorſteht. Nun 
iſt es wichtig, daß man den Stall etwas verdunkelt und dafür 
ſorgt, daß vollſtändige Ruhe um denſelben herrſcht! Kinder 
läßt man überhaupt nicht in fraglicher Zeit an den Stall, auch 
nicht in deſſen Nähe, da ſie immer Störungen verurſachen. 
Jede Störung ſchadet aber ſtets und iſt oft die Urſache, daß 
Häſinnen ihre Jungen vernachläſſigen. Es ift angebracht, wenn 
man das Neſt vorerſt nochmals inſpiziert, ob es auch genügend 


mit Wolle ausgepolſtert iſt; man kann dann durch alte Wolle, 
Haare und dergleichen auch etwas nachhelfen. — Sind de 


Jungen geworfen, dann ſieht man nach, ob keine Totgeborenen 


darunter ſind und ob auch jedes gut zugedeckt iſt, damit keines 
durch etwaige Kälte der Nacht Schaden leidet. Man wieder⸗ 


hole dieſe Unterſuchung in den nächſten Tagen öfters, am 
beſten, wenn die Mutter nicht dabei iſt, um ſie nicht zu beun⸗ 
ruhigen. Auch das Entfernen überzähliger Tiere muß bei 
Abweſenheit der Häſin erfolgen! 

Es iſt ja eine Seltenheit, daß die Tiere eines Wurfes gleich 
gut geraten, denn in der Entwicklung der Jungtiere im Mutter⸗ 
leibe iſt ſchon ein großer Unterſchied. Deshalb ſind hier ſchon 
einige Kenntniſſe notwendig für die Wahl der Tiere, welche 
leben bleiben ſollen und welche nicht. Der Anfänger zieht 
daher am beſten einen erfahrenen Züchter zu Rate. Woran es 
liegt, daß die einen Tiere ſtärker entwickelt ſind als die anderen, 
will man auf die Lage im Mutterleibe zurückführen, und zwar 


hält man diejenigen für die kräftigſten, welche dort die gün⸗ 


ſtigſte Nahrungszufuhrſtelle inne hatten. Auch ſpäter iſt es 
durchaus nicht gleich, an welchen Zitzen die Jungen trinken. 
Die Bruſt liefert die meiſte Milch; darum ſieht man die 
ſtärkeren Tiere ſtets den Platz daſelbſt behaupten. 

Da viele Häſinnen nach dem Wurf fiebern, ſo iſt beſondere 
Sorgfalt der Trinkgelegenheit zu widmen, da ſonſt manches 
Muttertier ſich über ihre eigenen Jungen hermacht. Mildes 
Waſſer oder Milch darf jetzt nie fehlen! Der Häſin foll man je 
nach Größe der Raſſe nur 4—6 Junge belaſſen. Die ausge- 
wählten Tiere wachſen dann zuſehends und nach einigen 
Wochen freſſen fie ſchon ſelbſt. — Dem Muttertier muß nun 
natürlich immer noch die befte und kräftigſte Nahrung verab- 
reicht werden, damit es ſich von den ſchwächenden Folgen der 
Mutterſchaft erholen kann. Erſt 1½—2 Monate nach dem 
Wurf darf man die Häſin zum nächſten Deckakt wieder dem 
Rammler zuführen. W. Hübener. 


pflanzenfutter ift im Winter notwendig. 

Darum gibt man den Hühnern ab und zu Kleeſpreu 
Iſt ſolches nicht vorhanden, ſo gibt man feingeſchnittenes, 
aufgebrühtes Heu, das dem übrigen Weichfutter beigemengt 
wird. Ein vortreffliches Grünfutter für den Winter gibt 
der zweite gut getrocknete Kleeſchnitt. Wird er in fein ge- 
ſchnittenem Zuſtande unter das übrige Futter gemengt, ſo 


gibt es kein beſſeres Mittel, um auch im Winter Eier mit 


ſchönem, gelbem und wohlſchmeckendem Dotter zu erzielen. 
Dieſer Klee iſt für die Winterküken ein hervorragender Erſatz 


für Gras. Es iſt notwendig die Tiere durch recht verſchieden 


zuſammengeſetzte Nahrung, beſonders aber durch blut⸗ und 
fettbildende Futtermittel, in den Stand zu ſetzen, den Unbilden 
des Winters zu widerſtehen. Das Tränkwaſſer muß ſtets eine 
Temperatur von 20—25 Grad R zeigen. Bei günſtiger 


Witterung laſſe man die Hühner ins Freie und ſäubere darum 


den Platz vor dem Geflügelſtall von Schnee. E. R 
Behandlung von Windſchäden an Obſtbäumen. 


Im Frühjahr treten, beſonders an älteren Obſt⸗ 
bäumen, häufig Windſchäden auf, die ſich im Abbrechen 
oder Aufſchlitzen von Zweigen und größeren Aeſten aus⸗ 
wirken. Die hierbei entſtehenden Wunden müſſen mög⸗ 
lichſt ſofort behandelt werden. Die Behandlung beſteht 
in dem Glätten der Wunden mit Beil und Meſſer und, 
zur Verhütung des Eindringens von pilzlichen Schäd⸗ 
lingen, in dem Beſtreichen der offenen Stellen mit 
Baumwachs oder erwärmten Steinkohlenteer. 

Vielfach kommt es auch vor, daß ſtärkere Aeſte an der 
Anſatzſtelle einreißen. Auch hier muß ſofort eingegriffen 
und ein etwaiges Aufſchlitzen dadurch verhütet werben, 
daß man den eingeriſſenen Aſt durch einen Pfahl ſtützt. 
Zweckmäßiger noch iſt die Verbindung des eingeriſſenen 
Aſtes mit einem Hauptaſt. Dieſe kann man herſtellen 
durch einen Eiſendraht, der an beiden Enden um ein 
Querholz gelegt iſt. Die Querhölzer geben, in eine Aſt⸗ 
gabel des Haupt⸗ und des eingeriſſenen Aſtes gelegt, 


HGetreidebau“ 


trag des Herrn Landw.⸗A 
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dem Draht auf beiden Seiten Halt. Bringt man in 
der Mitte des Drahtes einen Drahtſpanner an, ſo kann 
man mit deſſen Hilfe den Draht ſpannen und auf diefe 
Weiſe den eingeriſſenen Aft jo weit heranholen, daß Hd 
die Rißſtelle ſchließt. Dieſe dichtet man zum Schutz gegen 
Eindringen von pilzlichen Schädlingen und Waſſer mit 
Baumwachs ab 
Auch ſchiefgewehte Bäume müſſen möglichſt ſofort 
in ihre alte Stellung zurückgebracht werden. Sind ſolche 
Bäume hierbei zum Teil entwurzelt, ſo ſchneidet man 
die abgeriſſenen und verletzten Wurzeln glatt und bringt 
darauf den Baum durch Stützen in eine ſenkrechte Lage 
zurück. Durch gute Düngung und häufiges Begießen er⸗ 
a man ein ſchnelles Anwachſen. Dr. D. 


| Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten | 


Prüfung von Landwirtſchaſtslehrlingen. 


Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
lingen findet Ende März ſtatt. Zur Prüfung werden nur 
ſolche Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehr⸗ 
praxis in einem fremden Betriebe nachweiſen können 
Befi der Anmeldung zur Prüfung find dem Geſuche 

für die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 
f 1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 
2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebens- 


lauf, . 
3. das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis. 
Die Anmeldung muß bis zum 10. März d. J. ſchrift⸗ 
= bei der WG., Poznan, ul. Piekary 16/17 erfolgt 
ein. 
Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 zk, 


in die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmel⸗ 
dung nach Abzug von 3 zl für Porto und Schreibgebühren | 


zurückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 
zu überweiſen. 

Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung er⸗ 
halten die Lehrlinge beſondere Nachricht. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V 


Vereinskalender. 
Kreisbauernverein Poſen. 


Verſammlung Dienstag, den 24. Februar, nachm. 
o% Uhr im kleinen Saale des Evgl. Vereinshauſes zu 
Poſen. Neuwahl der Delegierten für den Kreis Poſen 
zur Delegiertenverſammlung der Welage⸗ Näheres im 
e 


Bezirk Posen Ti 
Verſammlungen: Landw. Berein Gooner Frei⸗ 
den 2., nachm. 5 Uhr. Vortrag des Herrn Wieſenbau⸗ 
en Plate⸗Poſen: „Schaffung wirtſchaftseigenen Futters“. 
(Mit Lichtbildern.) Landw. 3 Wreſchen, Ortsgruppe Sobie⸗ 
Kernie. Sonnabend, den 21. 2, nachm. 5 Uhr bei Feldkamp. 
Vortrag des Herrn Dipl.⸗ Lon. Bußmann: ane greate: 
Düngung“. Landw. Verein Straltowo. Sonni ag, den 
nachm. 5% Uhr bei Barral. Vortrag des Herrn 1 
meiſters Plate: „Schaffung wirtſchaftseigenen Futters“ (mit 
Lihtbildern). Bauernverein Dominowo. Donnerstag, den 
26. 2, nachm. 6,30 Uhr im Gasthaus. Vortrag des Herrn Landw.” 
Aſſeſſors Keilholz⸗Stettin „Kleine, aber wichtige Dinge beim 
Beſondere Einladung erfolgt nicht. Landw. Ver⸗ 
ein Pudewitz. Freitag, den 27. 2., nachm, A Uhr bei Loppe. Vor⸗ 
eſſors Keilholz⸗Stektin: „Kleine, aber 
wichti De ie beim Getteidebau‘. Bauernverein Schwerſenz 
und Sonnabend, den 28. 2, nachm. 4,80 Uhr in der 
rg Lemke. Vortrag 
'olz⸗Stettin: „Kleine 
prechſtun d en: 
fum Wrejden. 


1 5 wichtige Dinge im Getreidebau“, 


Bezirk Poſen II. et 
Birnbaum. 


Ver am 5 EE U Kreisbauernverein 
Montag, 23. 2., mittags 1412 Uhr bei Heinzel in- Birte. 
Š RE Samter. Dienstag, den 24. 2, mittags 


n 42 Uhr bei Cihraber in inne. Kreisbanernverein Neutonri e e 
Mi ttwoch, den 25. S 5 Uhr bei Pflaum, Bahnhof 


des Herrn Landw. A eſſors Keil⸗ 
Wreſchen: Donnerstag, den 5. 3. im Kon⸗ 


tomiſchel. Tagesordnung für u. nde drei Verſammlungen 
1. Wahl von Delegierten zur Deleglertenverſammlung der 

tage. Vortrag des Herrn Landw.⸗Aſſeſſors ae be 
si leine, aber wichtige Dinge beim Cetreidebau“. Die Lande 
wirtſchaftlichen Nerelne der einzelnen Kreiſe find verpflichtet zu 
den Kreisverſammlungen Vertreter zu, entſenden. Landw. 115 
ein Kirchplatz⸗Borui. Freitag, den 27. 2. nachm. 4 Uhr bei Ruga 
ner. Vortrag des Herrn I edakteurs Loewenthal⸗ ofen über: 
„Entwicklung und e der Preiſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe Landw. Verein 1 General- 
enn Sonnabend, a 28. 2., mittags %12 Uhr bei 
Zickermann. Ta esorbnung in nungslegung. 2. „Vortrag 
des Herrn Rathke⸗Poſen ib: rſicherungsweſen“. Die Mite 
glieder werden gebeten, ihre V e zu der Ver- 
lenun iiig eu a ſt un den: Neutomiſchel: 
onnerstag, den 26. bei Kern. 


Bezirk Gneſen. 

Verſammlungen: Landw. Verein Jauowitz. Gonn: 
abend, den 21. 2, n 5,30 Uhr im Kaufhausſaal. Landw. 
Verein Welnau. En g, den 22. 2. nachm. 2,30 Uhr bei Freier. 
Landw. Verein Rogowo, Montag en 23. 2., nachm. 2,30 Uhr 
bei Schleiff in Rogowo Landw. Verein Markſtädt Mittwoch, 
den 25. 2., nachm. 3 Uhr bei Wiec ot in Markſtädt. Landw. 
Verein Wongrowitz. Donnerstag, den 26. 2., vorm. 11 Uhr ber 
Kunkel. Neuwahl eines Shrii 5 Landw. Verein Gur⸗ 
fingen. Sonnabend, den 28. 2. nachm. 4,30 Uhr. Lokal iſt beim 
Vorſitzenden zu erfahren. n den vorjtehenden ſechs Verſamm⸗ 
nuar pe Herr Krauſe⸗ eat! ber das Thema: „Welche 

Lehren können wir aus dem letzten Sommer für die Geſund⸗ 
erhaltung unſerer A e da ziehen?“ Landw. Verein Po⸗ 
powo Kirchlich. Am Montag, dem 9. März, beginnt in Kuſzewo 
ein Kochkurſus. Anmeldungen hierzu nimmt Herr Paul Wend, 
landt⸗Kuſzewo entgegen. 


Bezirk Rogaſen. 

Fortbildungskurſus Rogaſen. Am Freitag, dem 27. 2, Kurſus 
im Baumſchnitt und im Veredeln. Beginn um 9 Uhr in den Räu⸗ 
men des Kochkurſus, Schluß 4 Uhr nachm. Teilnahme auch für 
andere Mitgliederſöhne⸗ und töchter bei vorheriger Anmeldung. 
Verſammlungen: Landw. Kreisverein Czarnikau. Freitag, den 
20. 2., um 11 Uhr im e 1. Vortrag 5 Herrn Diol.⸗ 
Landw. Chudzinfki. 2. Wahl der Delegierten. eee 
Landw. Verein in Bubi Sonnabend, d. nachm. 3 
Hotel vorm. Mo nom. Verein e i 
Serge d. 22. O Uhr in W er. Landw. 

Verein Kolmar. Montag, d. 23. 2., Wach 4 

Landw. Verein Tarnöwko. Dienstag, d. 24. 2., nachm. 
Baueruverein Mur. Goslin. Mittwoch, d. 25. 2., nachm. 5 Uhr 
bei Zurek. Landw. Verein Oborniki. Donnerstag, d. 26. 2., vor 
mittags 211 Uhr. Landw. Verein Jankendorf. Donners g, d. 
26. 2., nachm. 4 Uhr. Landw. Verein Margonin, Freitag, d. 
27. 2., nachm. 6 Uhr. Redner in vorſtehenden Verſammlungen 


7 Uhr. 


Herr Dipl.⸗Landw. Ehudzinſki über: „Frühjahrsbeſtellung“. 


s Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Mirowice. Verſammlung, d. 23. 2., abends 
6 Uhr im Haufe Bas in Mirowice. Landw. Verein 8 
Verſammlung, d. 24. 2., nachmittags 4% Uhr im Hotel Nowak in 
Koronowo. andw. ae Jablowko. Verſammlung, d. 26. 2., 
nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe Thielmann in Jabowko. Landw. 
Verein Exin. Verſammlung, 2., nachm 5 Uhr im Hotel 
Roſſek in Exin. In allen 4 Verſammlungen Vortrag des Herrn 
Kulturbaumeiſter Plate- Vojen über: „Beſchaffung wirtſchaftseigener 
Futtermittel unter Berückſichtigung des Maisbaues“. (Demon⸗ 
ſtration mit Lichtbildern.) Bauern verein on u. Umg. Wunſch⸗ 
gemäß bei Schlittenweg am Sonntag, d 2. Schlittenpartie, 
e Kaffetafel bei Herrn Sirdan Saltniee. Treffpunkt 
„Uhr nachm. Vereinslokal Fordon. Um vollzählige Beteiligung 
bittet der Vorſtand. 


Bezirk Oſtrowo. 


S p eee in Schildberg am Donnerstag, dem 26., 
n 


in der Genoſſenſchaft, i Krotoſchin am Freitag, dem 27., bei 
chale. Filmvorf 0 en: Verein N am 
e dem 19., a hr bei Seite. Ruda, Kr. Kro⸗ 


he am Freitag, dem 20., 1 5 7 Uhr bei Schirmer. Verein 
plin am Sonnabend, dem 21. abends 6 Uhr bei Taubner. 
Verein Neichthal. Die für den 18. in Ausſicht genommene 
Filmvorführung fällt beſonderer Gründe wegen gänzlich aus. 
Berjammlungen: Verein Wettin am Dienstag, dem 24. 
nachm. 3 Uhr bei Gmerek in Wettin. Vortrag von Herrn Ritter 
Segen In von Becker⸗Kuczköw über: 2 b $ 
Verein aſchkom am Mittwoch, dem 25., 6 Uhr im Hotel 
olſki in Raſzlow. Verein idelnau am Donnerskag, dem 26.5 
ei Stekiel in Garki abends 7 Uhr. 
tag, dem 27., nachm. 3 Uhr bei Neumann in a min. In dieſen 
‚Be „Serjemimlungen ſpricht Herr Selerer agr. Karzel⸗Poſen über, 
ühjahrsbeſtellung Verein d am Sonnabend, d. 28, 
= fe um 47 Uhr. Verein i Deutſch⸗Koschrein 910 Sonntag, 5 
ven 1 bei Liebeck um 5 Ahr. Verein Guminitz am Montag, 
dem 2. = bei Weigelt um 9 Uhr. Redner in deen re 
drei Ver ammlungen Herr Dipl.⸗Landw. Binder über „Frü 
jahrsbeſte! uga ` 


4 Uhr, 


br bei Sehe: — 


Verein Lipowiec am Frei⸗ PA 
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Sprechſtunden: in Rawitſch am 20. 2, 
Wollſtein am 27. 2. und 18.3, Berlommlungen: Orts⸗ 
verein Kottuſch. 21. 2. nachm. d Uhr. Vortrag von Herrn 
Kuhnt⸗Rawitſch über: „Die diesjährige Frühia zsheitellung”. 
Der Unterzeichnete 1 he Tagesfragen. Ortsverein 

utreſchin. 22. 2 nachm. 443 Uhr bei Stenzel, 1, Vortrag von 
errn Hoepfner⸗Smolice Über: „Die diesjährige Frühjahrsbeſtel⸗ 
ung". 2. Vortrag von Herren Kreisgärtner a. D. Hornſchuh⸗ 
Goſtyn über: „Was hat der Landwirt jetzt im Garten zu tun?” 
Die Frauen der Mitglieder ſind gleichfalls freundlichſt einge⸗ 
laden. Ortsverein Tarnowo. 22. 2. nahm. pünktlich 42 Uhr. 
Vortrag des Unterzeichneten über wichtige Tagesfragen. Orts: 
verein Nakwitz. Generalverſammlung 22. 2, nachm. 3 Uhr im 
ugendheim. Tagesordnung: 1. Jahresderigt 2. Auge 
egung. 3. Vorſtandswahl. 4. Vortrag von Herren Netz T 
wichtige ET 5. Verſchiedenes. Ortsverein ns kau 
am Montag, dem 23. 2., abends 148 Uhr bei Andrzejewſki. Bors 
trag und geſchäftliche Mitteilungen. Gäſte willkommen. Orts⸗ 
verein Maume am Freitag, dem 27. 2., nachm. 4 Uhr. 1. Vortra 
von Herrn Kuhnt ⸗Rawitſch über: „Frühfahrsbeſtellung“ 
1 or: geſchäftliche Mitteilungen durch den A 
neten. e tz. 


Bezirk Liſſa. i 
i und 6. 3, in 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Anterverbandstage 
in Natto (Nakel), am Donnerstag, dem 26. Februar 1981, 
vorm. 1/412 Uhr bei Heller. 


Tagesordnung: 

1. Die jetzige Wirtſchaftskriſis und unſere Genoſſenſchaften. 

2. Preisgeſtaltung landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 

3. Wahl des Unterverbandsdtrektors und feines Stell- 

vertreters. 

4. Anträge und Verſchiedenes. 

In den Unterverbandstagen find benachbarte Genoſſen⸗ 
ſchaften und Geſellſchaften unſerer Verbände zuſammengefaßt. 
Jeder Unterverbandstag tagt alljährlich mindeſtens einmal. 
Zweck ſolcher Tagung iſt, die Genoſſenſchaften und ihre Mit- 
glieder durch Vorträge über genoſſenſchaftliche und wirtſchaft⸗ 


Vorjahre und die wohl jeden Landwirt intereſſierende Tages- 


Mitglieder bei den Verſammlungen zahlreich vertreten ſein 
werden. Es ift nicht nur die Teilnahme der Verwaltungs ⸗ 


organe, ſondern auch der Mitglieder der Genoſſenſchaften und 


anderer dem Genoſſenſchaftsweſen naheſtehender Perſonen 
erwünſcht. § 27 unſerer Verbandsſatzung legt den Mitgliedern 
die Pflicht auf, ſich auf den Unterverbandstagen durch Abge⸗ 
ordnete vertreten zu laſſen. Je zahlreicher der Beſuch, deſto 
reger die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband e Genoſſenſchaften in Weſt⸗ 
polen. ; 


23 Jahre Spar- und darlehnskaſſe Eigenheim (Gaiti). 

Die Kaſſe wurde am 5. Dezember 1905 gegründet. Die Feier 
der 25jährigen Wiederkehr dieſes Tages war auf den 5. Februar 
verlegt worden, weil mit ihr die ordentliche Generalverſammlung 
verbunden werden ſollte. Die Verſammlung wickelte ſich ſchnell 
und ohne Schwierigkeiten ab. Gegen 6 Uhr füllte ſich dann der 
Steinbarth⸗Saal in Spital mit vielen Mitgliedern und Freunden 


der Gen oſſenſchaft. Die wenig günftige Witterung hatte fte nicht 


abgehalten, zu dieſem Feſte zu erſcheinen. 

Nach einem einleitenden Prolog, geſprochen von Fräulein 
Jellmann eröffnete der Vorſitzende der Kaſſe, Herr Gutmann, die 
Feler mit einer Anſprache, in der er nach Begrüßung der Er⸗ 
ſchienenen ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß ſo viele der 
Einladung gefolgt waren. Er ſchilderte den Werdegang der Ge⸗ 

Roſſenſchaft und das Verdienſt der früheren Verwaltungsorgane 
zum die Entwicklung derſelben. Ganz beſonderen Dank ſprach er 
den inzwiſchen abgewanderten Herren Friedrich fen. und Fried⸗ 
eich fun. aus. Seine Schlußworte gipfelten in einer Ermahnung 
an die Anweſenden, in gleicher Weiſe wie bisher durch treues 
Zuſammenhalten das Beſtehen und die Weiterentwicklung der 

: Rafle zu ſichern. 

VDDer anweſende Vertreter des Verbandes landwirtſchaftlicher 
Senoſſenſchaften in Weſtpolen, Poznan, überbrachte deſſen Glück 


liche Fragen zu unterrichten und Erfahrungen auszutauſchen. 
Der ſtarke Beſuch der meiſten unſerer Tagungen der 


ordnung laſſen erwarten, daß auch in dieſem Jahre unſere 


a 


SET 


winihe. In feiner Anſprache hob er die bisher geleiſtete Arbeit 
hervor und betonte, daß auch ein guter Teil des Dankes den 
Frauen gebühre, da ſie gerade in der Landwirtſchaft die treuen 
Mitarbeiter ihres Mannes felten und fo indirekt an der Entwick⸗ 
lung der Genoſſenſchaft einen gewiſſen Anteil hätten. Er er⸗ 
mahnte die Aelteren, die Jugend rechtzeitig mit in den Wirkungs⸗ 
kreis einzuſchalten, um in ihnen durch die Freude an ihrem 
Schaffen die Liebe zur Scholle zu feſtigen. Seine Worte klangen 
in dem Wunſch aus, daß es der Kaſſe vergönnt ſein möge, in 
den nächſten 25 Jahren mit dem gleichen Erfolge wie bisher für 
ihre Mitglieder einzutreten. 

Danach folgte ein Theaterſtück „Kommt Zeit, kommt Rat“. 
Die Handlung führte uns in die Zeit der Entſtehung der Ge⸗ 
Roſſenſchaften zurück, in der die Not der damaligen Zeit die Trieb⸗ 
feder des allgemeinen Zuſammenſchluſſes war. Dem von Fräulein 
Gerhard geſprochenen Jubiläumsgruß folgten alsdann in ab⸗ 
wechſelnder Reihe zwei Luſtſpiele, das Heimatgedicht „Poſener 
Land“ ſowie Coupletts launigen Inhalts. Die Darſtellungen 
ernteten lebhaften Beifall. Ganz beſonderen Verdienſt hat ſich 
um die Einſtudierung derſelben Herr Jellmann erworben, dem 
an dieſer Stelle dafür Dank gejagt fein ſoll. 

Die Schlußworte ſprach Herr Müller, Raſchleben, der als 
Unterverbandsdirektor für den Kreis Hohenſalza trotz feines 
hohen Alters gern der Einladung gefolgt war. In launigen 
Worten gab er ſeiner Freude über das Gebotene Ausdruck. Er 
hob hervor, daß es mit zu den Aufgaben der Kaſſe gehöre, die 
Geselligkeit zu pflegen und bat im Sinne des bisher Geleiſteten 
auf dieſem Gebiet fortzufahren. Seine MWünſche für das Weiter: 
ergehen der Genoſſenſchaft ſchloß er mit einem dreifachen Hoch 
auf dieſelbe, in das die Anweſenden mit Begeiſterung ein⸗ 
ſtimmten. ; 

Der Tanz hielt die Anweſenden noch lange zuſammen. 

Den Teilnehmern werden dieje Feierſtunden eine ſchöne Er- 
innerung bleiben und ſie daran mahnen, daß es zu ihren Auf⸗ 
gaben gehört, den genoſſenſchaftlichen Gedanken zu fördern und 
deutſches Volkstum zu erhalten. Ka. 


35 Jahre Spar: und Darlehnskaſſe Rirchplatz Borui. 
Freitag, den 23. Januar d. Is, um 3 9695 nachmittag ver⸗ 
ſammelten 10 die re und deren Angehörige zahlreich im 
za 


us dieſem war u ee daß 955 die 
achkr a ervor⸗ 
earbeitet und das Vertrauen der inleger durch 
(ie fe Geſchäftsführung en hat. Der Vertreter des Ver⸗ 
andes überbrachte die 


genofjenieiktisen Idee, des Verbandes und der Spar⸗ und Dar⸗ 
ehnskaſſe ſelbſt. ont | í 
keit des Zuſammenſchluſſes, um die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe 
de überwinden. Auch dürfe man nicht gl 


lung des Programms zu ſehen war, K 


eier hat org dazu beis — 
u n weiter zu ſtärken und 

s aus dieſem ſich ergebende Kraftbewußtſein wird vielen Die 
Mühen und Sorgen des Alltages erleichtern. M. 


25 Jahre Spar: und Darlehnslaſſe Neubriejen 
; und Brennerei Neubrieſen. 

Ein ſeltenes gelt wurde am 29. Januar d. J. in Neubrieſen 
begangen, ſelten deswegen, weil es ein dreifaches war. Zwei 
Geno enſchaften feierten ihr 25jähriges Beſtehen, während g eich⸗ = 
eitig ein neugegründeter en Verein aus der 2 

aufe gehoben wurde. Während die Genoi Alber die Wirt⸗ 3 
haft der Mitglieder bisher rein materiell ſtützen jsilten und 
tützten, ſoll die neue Ortsgruppe des Bauernvereins mit at 
und ſachgemäßem Rat den zugehörigen Landwirten zur Seite 
ſtehen, ihnen die neueſten Grrungenihaften von landwirtſchaft⸗ 


licher ak und Technik bekanntgeben und die Art und 
Weiſe der beſten Ausnutzung dieſer darlegen. 
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Auf gute und ſchlechte Zeiten können heute beide Genoſſen⸗ 
schaften zurückblicken. ute und ſchlechte Zeiten haben ſie mit 
wechſelndem Glück überſtanden. So war es denn nicht verwun⸗ 
derlich, als zu Beginn der Feier der geräumige Saal mit Mite 

liedern und Angehörigen vollkommen gefüllt war Nach dem 
bund gewählten Eröffnungslied: „Brüder, reicht die Hand zum 

unde“ und einem Prolog, der zu weiterem feſten Zuſammen⸗ 
halt aufforderte, begrüßte der Vereinsvorſitzende der Brennerei, 

Herr Friedrich Eldau, die Erſchienenen, insbeſondere die Vertre⸗ 
ter der Zentralen leine der benachbarten Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe Budzyn. In ſeinen anſchließenden Ausführungen ſchilderte 
er die Geſchichte der Brennerei, während der Vertreter des Ver⸗ 
bandes jeinerjeits insbeſondere auf die Spar- und Darlehnskaſſe 
einging und zur Wiederbelebung der heute leider nur mäßig 
florierenden ae aufrief. Das unmittelbar folgende Stück 
(Naiffeiſen hilf!“) unterſtrich wirkungsvoll die Ausführungen 
des Redners. Der Vertreter der Welage wies auf die Notwen⸗ 
digkeit des et Zuſammenſchluſſes hin und ſkizzierte in kur⸗ 

en Worten die gegenſeitige Ergänzung und i nimenneet 
der hier beſtehenden drei Organiſationen. Es iſt zu hoffen, daß 
die Anweſenden die gehörten Anregungen aufgenommen haben 
und in Zukunft vorbildliches Zuſammenarbeiten im ureigenſten 
Intereſſe der Mitglieder der al jein wird. 

Als Dank für 25jährige treue Arbeit und Tätigkeit für die 

Genoſſenſchaft, als Mitglied und in den Verwaltungsorganen, 
wurde Herrn Friedrich Eldau ſenior von der Spar⸗ und Dar⸗ 


lehnskaſſe, dem Brenner Henke für 17jährige Tätigkeit bei der 


Brennerei von der letzteren Ehrenurkunden überreicht. 
4 Nach; puei Luſtſpielen, einigen Liedern und einem 
die gut einſtudiert, wirkli 


friſchen Klängen einer flotten N unt 
men, bis der elle Tag zur Arbeit rief. 


der Genoſſenſchaftliche Lehrgang in Bielig. 
In der Zeit vom 26. bis 30. Januax fand auch dieſes Jahr, 


wie alljährlich feit dem Jahre 1928, in B aun t df grieten 
r die unjerem 


ſchaftlicher Lehrgang flat. Der Kurjus war 
Verbande an e l Oberſchleſiens und des 
Bielitzer Landes bejtimmt. Im Einverſtändnis mit der Diret- 
lion der evangeliſchen ee e talt Bielitz 
Kurſus auch dieſes Mal wieder in { 


führen zu laſſen. 18 von ihnen beteili end 
Außerdem nahmen von 7 der eingeladenen Genoſſenſchaften 
17 Vertreter teil, Geſamtbeteiligung alſo 35 Perſonen. 

Neben der Buchführung, die die Geſchäftsvorfälle in einer 
Kreditgenoſſenſchaft für zwei Mongte mit allen dazugehörigen 
Arbeiten, wie Kontoabſchluß, Zinsberechnung ujw., behandelte, 
wurden Vorträge über die Geſchichte der Entwicklung des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens, den inneren Aufbau der genoſſenſchaftlichen 
Organiſation, e ben Geſchäftsgang u. a. abgehal⸗ 
ten. Im Anſchluß an die Lehrſtunden wurden in freier Aus⸗ 
pane aenoenign nge ragen behandelt. 

Wir hoffen, daß der Lehrgang allen Beteiligten Anregung 
für ihre jetzige oder ſpätere Arbeit im Genoſſenſchaftsweſen gez 
geben hat und daß die Teilnehmerzahl aus unſeren dortigen Ge⸗ 
noſſenſchaften ſich im nächſten Jahr vergrößern wird. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


| Recht und Steuern 


Führung von hausbüchern und meldeliſten“). 


Auf Grund des Art. 4 der Verordnung des A ber A ra 
vom 16. 3 1928 über die Evidenz und Kontrolle der Volksbewe⸗ 
gung (D3. A. N. P. Nr. 32, aß 309) verordne ich folgendes. 
8 1. In den Städten: Poſen und Bromberg wird den 
Hauseigentümern bzw den von ihnen zur Erledigung der Melde⸗ 
geſckäfte auf Grund des Art. 9 der vorſtehend bezeichneten Ver⸗ 
ordnun beſtellten Vertretern die Pflicht zur Führung der „Haus⸗ 
meldebücher“ auferlegt, womit mit dem 15. Februar 1931 be⸗ 
gonnen werden joll. 

Die Hausmeldebücher müſſen folgende Rubriken enthalten: 
1. Zu⸗ und Vorname, 2. Vorname der Eltern, 3. Beruf, 4, Ber 
kenntnis, 5. Geburtsdatum, 6. Staatsangehörigkeit, 7. Militär⸗ 
verhältnis, 8. Zuzugsort (Wohnſitz), 9. Datum des Eintreffens 


*) In dem Ueberſetzungsblatt „Polniſche Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen in deutſcher Aeberſezung“ wird vie 19 ſterielle 
Verordnung vom 16. Oktober 1930 über das Melde⸗ 
weſen und die Seelenliſten, auf die ſich die Ausfüh⸗ 
rungsperordnungen des lee Wojewoden jtügen, im Laufe 
der nächſten Woche in deutſcher Ueberſetzung erſcheinen. Es wird 
nicht nur die Ueberſetzung der Verordnung, ſondern auch die 
Ueberſetzung aller Vordrucke für die An- und Abmeldeformulare 


fowie das Muſter für das vom Hausbeſitzer neu einzurichtende 
Meldevuch gebracht. Das Blatt kann zum Preiſe von 3,50 Zloty 
von der Geſchäftsſtelle Poſen der Deutſchen Gejm: und Senats» 


Abgeordneten für Poſen und Pommerellen bezogen werden. 


eines eni 


pinid 


im Hauſe wohnenden Berfonen“ bezieht ſich nicht auf Eigen⸗ 
n 


Reigen, 
- vorzüglich geſpielt, gejungen und 
getanzt wurden, wurde der Saal fut Sonde geräumt und bei den 
blieb alt und jung 5 


I fand der 
in den Räumen dieſer Anſtalt 
£ katt Dadurch wurde den Seminariſten und Seminariſtinnen 
Gelegenheit gegeben, ſich in die geno Ne Arbeit ein ⸗ 

8 g am Kurſus. 


zum zeitweiligen Aufenthalt, 10. Zuzugsdatum zur e h 

11. Quittung des Meldebüros (Datum un 
Unterſchrift), 12. Datum des Fortzuges (Angabe des Fortzugs⸗ 
ortes), 13. Quittung des Meldebüros (Datum und Anterſchrift), 
14. Bemerkungen. 

Die Gemeindeverwaltungen find verpflichtet, den intereſſier⸗ 
ten Perſonen auf Erſuchen die betreffenden Formulare zum 
Sn, zu liefern. 

§ 2. In ſämtlichen Stadtgemeinden, mit Ausnahme der 
Städte Poſen und Bromberg, im Gebiete der Wojewodſchaft 
7 ſowie in allen Landgemeinden, Gutsbezirken in den 

teilen: Czarnikau, Kolmar, Kempen, Krotoſchin, Liſſa, Birn⸗ 
baum, Neutomiſchel, Adelnau, Schildberg, Rawitſch, Wollſtein 
und Wirſitz wird den Hauseigentümern bzw. den von ihnen be⸗ 
teiten Vertretern (fehe § 1 dieſer Verordnung) die Pflicht zur 
hrung von „Liſten der im Haufe 1801 Perſonen“ auf⸗ 
erlegt, womit mit dem 15. Februar 1931 begonnen werden Joll. 

Die Liſten der im Haufe wohnenden Perſonen müſſen fol- 
gende Rubriken enthalten: 

1. Laufende Nummer, 

2. Zu⸗ und Vorname 

3. Zuzugsort (Wohnfitz), 

4. Zuzugsdatum, 

5. Bemerkungen (Abmeldedatum uſw.). $ 
3. Die in den vorſtehenden Paragraphen auferlegte 
he: Führung von „Hausmeldebüchern“ und „Liſten der 


tümer, Pächter oder andere verantwortliche Leiter von Hotels, 


Penſionaten, Uebernachtungshäuſern und aller Art von Anſtal⸗ 


ten, die zur Aufnahme von Perſonen, zur ns oder Ueber⸗ 

nachtung gegen eine Gebühr oder koſtenlos beſtimmt ſind. 
n dieſen Anſtalten müſſen au 

des Art. 5 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 16. 3. 

1928 über die Evidenz und Kontrolle der Volksbewegung (Dz. U. 

N. P. Nr. 32, Pos. 309) Meldebücher und. Liften der ſich in der 


Anſtalt aufhaltenden Perſonen nach dem im § 28 und & 50 der 


Verordnung des Innenminiſters vom 16. 10. 1930 über das 
Meldeweſen und die Seelenliſten (Dz. U. R. P. Nr. 84, Poſi⸗ 
ton. 653) feſtgeſetzten Vordruck Nr. 10 und Nr. 10A geführt 
werden. : 

8 4. Wer gegen die Beſtimmungen dieſer Verordnung vere 
köpt, wird mit den in den Artikeln. 24—27 der vorſtehend bezeich⸗ 
neten Verordnung vorgejehenen Strafen beſtraft, außerdem 
können gegen die ſchuldigen Perſonen die in der Verordnung 


des Staatspräſidenten vom 22. 3. 1928 über das e * 


zen (Dz. W. R. P. Nr.36, Bol. 342) vorgeſehenen Mit 
wandt werden. ; 


85. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung 
im wojewodſchaftlichen Amtsblatt in Kraft. 


el ange⸗ 


Ausführungs verordnung des Wojewoden non Polen vom 12, 1. 
1931, betreffend die vorbereitenden Geihäj.e zur Einführung der 
Vorſchriften der Verordnung des Staatspräſidenten vom 16. 3. 

1928 über die Evidenz und Kontrolle der Volksbewegung 

5 Dz. U. R. 15 Nr. 32, Pos. 309). 

Auf Grund der Vorſchriften des § 27, Punkt 8 der Verord⸗ 
nung des Innenminiſters vom 16. 10. 1930 über das Meldeweſen 
folg 15 Seelenliſten (Dz. U. R. P. Nr. 84, Poj. 653) verordne ich 
olgendes: ; 

1. Die Vorſtände aller Stadt- fomie Landgemeinden ſowie 
die Gutsvor een aben die Numerierung aller in ihrem Gebiete 
liegenden Wohnhäuſer einzuführen bzw. die beſtehende Nume⸗ 
rierung zu ergänzen ; 

8 Jedes Haus muß mit der richtigen laufenden Ord⸗ 
e e in der Form eines vom Eigentümer auf ſeine 
Koſten am Eingang an der Außenſeite in ſichtbarer und dauer» 
hafter Weiſe angebrachten an verjehen ſein. 

Dieſelbe Vorſchrift bezieht ſich desgleichen auf ſolche Ge⸗ 
bäude die nur zeitweilig bewohnt werden. z 

Die zu einem Robnhans gehörenden Nebengebäude find 
nicht bejonders zu numerieren. 

3. Alle Häufer, in denen mindeſtens zwei beſondere Woh⸗ 
nungen bzw. Händels⸗, Gewerbe⸗ oder andere Lokale vorhanden 
find, müſſen bis jan 1. März 1931 vom Eigentümer aif feine 
Koſten mit einer laufenden Nummer in ſichtbarer und dauernder 
Weiſe durch ein Metalltäfelchen in der Größe von 12X8 Zenti⸗ 
metern mit einer ſchwarzen arabiſchen Nummer auf weißem 
Untergrunde i 0 ſein, das über ſedem Eingang in die be⸗ 
treffende Räumlichkeit in der Weiſe in der Mitte anzubringen 
it daß die Reihenfolge der Zahlen von unten von der linken 

ite des Hauseinganges beginnt. z ee 

Das Nummernverzeichnis der Lokalitäten muß am Eingang 
auf der Innenſeite des Gebäudes mit Angabe der Namen der 
Perſonen bzw. des Namens der das Lokal benutzenden Firma 
angebracht werden. In ingen und Inſtitutionen, welche die 
PEL a aft gemeinſam führen (3. B. Burſen, Altersheime, 

aiſenhäuſer, Klöſter uſw.), ift die Numerierung der Wohnun⸗ 
gen in notwendig. 
„Die Vorſtände der Stadt⸗ und Landgemeinden, ſowie 

aben bis zum 1. März 1931 Häuſerverzeich⸗ 
niſſe in der laufenden Numerierung für die ganze Ortſchaft, hin⸗ 
3 in Ortſchaften, in welchen bezeichnete Straßen vorhanden 
fin „nach der alphabetiſchen Reihenfolge der Plätze und Straßen 


die Gutsvorſteher 


Grund der Beſtimmungen 1 


121 


ſowie 1. 5 den laufenden Nummern der Häuſer anzufertigen. 
Im Häuſerverzeichnis ift gleichzeitig der Vor⸗ und Zuname 
ſowie die nähere Adreſſe des Eigentümers bzw. der zur Erle⸗ 
igung der Meldegeſchäfte in dem Falle berlin Perſonen 
anzugeben, ſofern der Eigentümer gemäß des Art. 9 der Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten vom 16. 3. 1928 über die Evidenz 
und Kontrolle der Volksbewegung (Dz. U. R. P. Nr. 32, Poſi⸗ 
tion 309) einen Vertreter beſtimmt hat. 

5. Solche Häuſer, welche mehrere Nummern haben (Eck⸗ 
häuſer, Durchgangshäuſer AEL und im b n unter 
verſchiedenen Straßen eingetragen find, find im Verzeichnis mit 
einem Vermerk zu verſehen, daß dieſes Haus gleichzeitig unter 
der entſprechenden Nummer einer anderen Straße eingetragen iſt. 

8 Werden die aus dieſer Verordnung ſich ergebenden 
Pflichten von den Hauseigentümern in der beſtimmten Friſt nicht 
gehörig erfüllt, jo werden fie mit den in den Artikeln 24 bis 27 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 16. 3, 1928 über die 
Evidenz und Kontrolle der Volksbewegung Or U. R. P. Nr. 32, 
1 309) vorgeſehenen Strafen beſtraft, außerdem werden gegen 
fte auf Grund des & 43, 0 5 der vorſtehend bezeichneten Ver⸗ 
ordnung des Fune 08 ie in der Verordnung des Staats⸗ 
ae vom 22. 3. 1928 über das Zwangsverfahren (Dz. U. 

. P. Nr. 36, Po. 342) DE DER ittel angewandt. 

185 Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung 
im Wojewodſchaftlichen Amtsblatt in Kraft. Gleichzeitig vere 
lieren alle widerſprechenden Vorſchriften ihre Rechtskraft. 


| Bekanntmachungen | 


Der neue Carifkontrakt 


für das Dienſtjahr 1931/32 iſt nunmehr im Druck erſchienen. Da 
er weſentliche Aenderungen enthält, iſt ſeine Beſchaffung drin⸗ 
m notwendig. Die Exemplare in polnischer ſowie in deutſcher 
usgabe können entweder direkt von uns oder auch den Bezirks⸗ 
geſchäftsſtellen der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft bezogen werden. Bei Abholung kostet der deutſche Kon: 
trakt 1,50 Zloty, die polniſche Ausgabe 1 Zloty pro Stück. Goll- 
ten die Mitglieder die Zuſendung der Kontrakte per Poſt wün⸗ 
ſchen, jo müßten die Beträge vorher eingeſandt werden, evtl. auch 
in Briefmarlen. Andererſeits find wir gezwungen, die Sendun⸗ 
gen per Nachnahme zu ſchicken. Die Gebühr hierfür beträgt dann 
noch beſonders 1,60 Zloty. 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 
Poznan, Piekary 16/17. 


Frühjahrsbutterprüfung 1951. 

Unjere nächſte Butterprüfung findet laut Beſchluß 
der Hauptkommiſſion im Laufe des Monats März ſtatt. 
Die Durchführung und die Prüſungsbeſtimmungen ſind 
dieſelben wie bei den vorherigen Prüfungen und deshalb 
den meiſten Molkereien bekannt. Wir ſind jedoch gern 
bereit, Intereſſenten jederzeit Auskunft darüber zu er⸗ 
teilen. Wir hoffen, daß ſich diesmal alle unſere Mol⸗ 
kereien an der Butterprüfung beteiligen werden und 
bitten um Anmeldung bis ſpäteſtens 1. März. Die⸗ 
jenigen Molkereien, die ſich an der vorigen Butter⸗ 
prüfung im Oktober des Jahres 1930 beteiligt haben, 
erhalten Verpackungsmaterial uſw. auch ohne beſondere 
Anmeldung. Molkereien, die ſich mit geſalzener und un⸗ 
geſalzener Butter an der Prüfung beteiligen wollen, 
bitten wir, uns dies auch mitzuteilen, damit wir dop⸗ 
peltes Verpackungsmaterial abſenden können. 

Im Namen der veranſtaltenden Verbände 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, ſtow. zap., 


ogan. 


Ausfuhrverbot von Klauentieren nach der Tihehojlowatei. 
Auf Verordnung des Landwirtſchafts⸗Miniſteriums wurde 
die Ausfuhr und die Durchfahrt von Maul⸗ und Klauentieren 
nad) der Tſchechoſlowakei für alle Kreiſe der LESEN, Lodzer, 
Poſener und Pommereller Wojewodſchaft verboten. x 


Kommunikat über die weitere Tätigfeit 

des Großpolniſchen Schafzüchtervereins. 
Die Landwirtſchaftskammer veröffentlicht über die weitere 
Tätigkeit des Großpolniſchen Schafzüchtervereins folgendes 
Kommunikat: 

Am 28. Januar fand nach längerer Unterbrechung die Ver⸗ 
ſammlung des Großpolniſchen Schafzüchtervereins ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, die Tätigkeit des Vereins wieder aufzuneh⸗ 
men und vor allem die Mitglieder über die jeweilige Konjunk⸗ 
tur beim Abſatz von Schafzuchtprodukten zu informieren. Die 
Referate und die Diskuſſion in der Verſammlung beſtätigten, 


& enſalza 12, 
-Lifa 2, 2 (1, 1), 
11, 13 (4, 4), Poſen⸗Stadt 1, 1, Poſen⸗Kreis 7, 7 (3, 3), Schroda 


daß die günſtige Konjunktur für Hammel durch den Export von 
Hammeln nach Frankreich verurſacht wurde. Dieſen Abſatzmarkt 
müſſen wir uns durch Produktion von beſten Maſtprodukten er⸗ 
halten. Es iſt daher unbedingt erforderlich, daß der Produzent 
den Anſprüchen des franzöſiſchen Marktes gerecht wird. 

Zur Produktion von Exporthammeln eignen fih: alle engli⸗ 
ſchen Schafe. Kreuzungen mit engliſchen Schafraſſen, Fleiſchwoll⸗ 
ſchafe und Merino précoce. Der Exporthammel foll ein Alter 
von 1 Jahr nicht überſchreiten. Am beſten ſind Hammel 
bis zu 14 Jahr. Das Gewicht fol 40—45 Kg. nicht überſchreiten. 
Aeltere und ſchwerere Schafe finden nur Abſatz in nicht allzu 
großen Mengen im Inlande, erreichen daher keine beſſeren 
Preiſe. Um dem Ueberangebot an ſchlechtem Material in Dez 
ſtimmten Zeiträumen, die eine Preisdrückung auf dem Markte 
hervorrufen können, aus dem Wege zu gehen, will der Großpol⸗ 
niſche Schafzüchterverein bei der Regelung der Produktion mit⸗ 
arbeiten. Aus dieſem Grunde hat der Großpolniſche Schafzüchter⸗ 
verein an alle Züchter Fragebogen verſchickt, um auf dieſem Wege 
Anterlagen zu ſammeln, welche Mengen von Hammeln und in 
welcher Zeit zum Export fertig werden. å 

Der Großpolniſche Schafzüchterverein beabſichtigt in keiner 
Weiſe die Züchter bei der Auswahl der Käufer und der Maſt⸗ 
termine zu beeinfluſſen. An Hand der Unterlagen, die er durch 
die Rundfrage gewonnen hat, kann er jedoch die Mitglieder in⸗ 
formieren, ob der vom Züchter gewählte Verkaufstermin günſtig 
ift, oder ob man ihn evtl. verſchieben ſollte. Da der Großpolnt⸗ 
ſche Schafzüchterverein kein Verzeichnis über alle Schäfereien von 
Großpolen beſitzt, wendet er ſich an alle Züchter, die keine Mit⸗ 
glieder des erwähnten Vereins ſind, ſich aber für den Export 
intereſſieren, mit der Bitte um Angabe ihrer Adreſſen. Um den 
Züchtern Gelegenheit zu geben, ſich vor den Schafbockauktionen 
über das Angebot von gutem Zuchtmaterial zu orientieren, be⸗ 
abſichtigt der Verein, eine Schafbockſchau im April zu veranſtal⸗ 
ten, auf die alle Schafzüchter ca. 4 Schafböcke aus dem diesjäh⸗ 
rigen Sprunge entſenden ſollen. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poſen herrſchenden 

Dichfeuchen in der Zeit vom 1. bis 15. Januar 1951 

D die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die in Klammern 
geſetzten Zahlen geben die Anzahl der neuverſeuchten Gemeinden 
und Gehöfte in der Zeit vom 1. bis 15. Januar an.) 

1. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 21 Kreiſen, 247 (73) Gemein⸗ 
den und 387 (100) aß und zwar: Bromberg 4, 4 (1, 1), 
Kolmar 26, 50 (1, 3), Czarnikau 4. 7, Gneſen 1, 1, Goſtyn 1, 1, 
Hohenſalza 14, 18 (4, 4), Koſten 2, 2 (1, 1), Qija 1, 1 (1, 1), 
Birnbaum 1, 1 (1, 1), Mogilno 24, 48 (10, 13), Obornik 16, 27 
(9, 13), Poſen⸗Stadt 1, 1, Poſen⸗Kreis 6, 6 (2, 2), Schmiegel 1, 1, 


Schroda 1, 1 (1, 1), Strelno 16, 19 (2, 3), Samter 25, 28 (12, 13), 


Schubin 22, 31 (5, 7), Wongrowitz 28, 38 (13, 17), Wirſitz 41, 85 
(5. 14), Znin 12, 17 (5, 6). 
2. Tollwut: In 3 Kreijen, 4 (1) Gemeinden und 4 (1) Ge- 
höften, und zwar: Pleſchen 2, 2 (1. 1), Schroda 1, 1, Wreſchen 1, 1. 
3. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 10 (1) Kreijen, 17 (3) Ge 
meinden und 17 (3) Gehöften, und zwar: Bromberg 2, 2, Kolmar 
1, 1, Goſtyn 2, 2, Hohenſalza 1, 1 (1, 1), Jarotſchin 1, 1 (A, 1), 
Koſchmin 1, 1, Mogilno 3, 3 (1, 1), Oſtrowo 2, 2, Rawitſch 1, 1, 
Wongrowitz 1, 1, Wirſitz 3, 3. Welage, Landw. Abteilung. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poje: 
herrſchenden Dichieuchen am J. Februar 1951. 

(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die in Klammern 
gesetzten alte in geben die Anzahl der neuverſeuchten Gemeinden 
und Gehöfte in der Zeit vom 16. bis 31. Januar 1931 an.) 

1. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 20 Kreiſen, 199 (80) Ge⸗ 
meinden und 292 (136) Gehöften, und zwar: Bromberg 6, 6 (4, 4), 
Kolmar 16, 35 18 12), Czarnikau 5, 5 (4, 4), Gneſen 2, 24 (1, 23), 

8 (2, 7), Jarotſchin 1,1 (1, 1), Koſten 2, 2 (1. 1), 
Birnbaum 1, 1, Mogilno 11, 22 (3, 5), Obornik 


1, 1, Strelno 10, 11 (5, 5), Samter 26, 29 (8, 9), Schubin 9, 10 
a, 2); 40 * 45 (17, 25), Wirſitz 30, 42 (10, 24), Znin 
13, 17 

2. Tollwut: In 4 Kreiſen, 6 (2) Gemeienden und 6 (2) Ge⸗ 
höften reſch 15 nt 1, 1 (1, 1), Pleſchen 3, 3 (1, 1), Schroda 
1, 1, Wreſchen 1, 1. 3 

3. ebf und ⸗ſeuche: In 13 Kreijen, 19 (6) Gemeinden 
und 20 (7) Gehöften, und zwar: Bromberg 2, 2, Czarnikau 1, 1, 
Goſtyn 1, 1. Hohenſalza 1, 1, Kempen 1, 101, 1), Mogilno 3, 3, 
Obornik 2, 2 (2, 2), Oſtrowo 1, 1, Rawitſch 1, 1, Schrimm 1, 1 


(1, 1), Wreſchen 1, 1 (1, 1), Wirſitz 3, 3, Znin 1, 2 (1, 2). 
Welage, Landw. Abteilung. ; 
Geflügel-, Tauben: und Uaninchen⸗Ausſtellung in Pofen. 
Der Ornithologiſche Verein veranſtaltet wie alljährlich, vom 21. big 
23. Februar d. J. in den Räumen des Zoologiſchen Gartens eine 
gemeine Geflügelausſtellung. 


all⸗ 
Zur Schau gelangen Gänſe, Enten, Puten, 


nnen nes 


i 
Au H 
Kae ER H 


en Tanben und Kaninchen, ſpeziell die anerkannien Nußraſſen in 
ühnern ſowie Neuzüchtungen von Fellkaninchen. == - 

Ein Beſuch der Ausſtellung ißt ſehr zu empfehlen, auth haben bie 
Züchter die befe Gelegenheit HA) Zuchtmaterial zur Blmauffriſchung zu 
müßigten Preiſen anzuſchaffen. 


| . Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 22. bis 28. Februar 1931 


22 17,24 

23 72 17,26 = 
24 70 17,28 8,55 0,17 
205 6,58 17,30 9,15 1.36 
26 6,56 17.32 9,45 2,56 
27 3 17,34 10,31 4,10 
28 5,12 


; Einfuhr: 
Abe 0O t Waren mit einem Wert von 2245 Millionen Zloty, 
8 Ausfuhr: i : 


48922000 t Waren mit einem Wert von 2433 Millionen Zloty 
3a auf. 


Export von polniſchem Rauchſleiſch nach Frankreich. 

Polniſche NRauchwaren werden gegenwärtig in drei Gattun⸗ 
gen nach Frankreich verkauft: 1. fertige Waren, 2. Halbfabrikate, 
die in franzöſiſchen Fabriken weiterverarbeitet werden, und 
3. polniſche Produkte, die in Frankreich verarbeitet werden. Von 
den fertigen Waren werden Trockenwürſte (ſogenannte Menge) 
und nicht fette Schinken viel begehrt, von den Halbfabrikaten 
hauptlärhlich geſalzene Schinken. Bei den Rohprodukten handelt 

es ſich meiſt um billige Ware, die für die polniſchen Emigranten 
heſtimmt iſt. : 


Ausfuhr von Eigelb nach Italien. 

In Italien beſteht große Nachfrage nach Gelbei und getrock⸗ 
netem Eiweiß in Tafeln. Schon vor dem Kriege wurde geſal⸗ 
zenes Eigelb aus Galizien nach Italien, Syrien und China aus⸗ 
geführt. Der Preisfür Eigelb beträgt 55—57 Pfund Sterling 
für eine engliſche Tonne (1016 Kg.), für Eiweiß 139% pence für 
ein engliſches Pfund. 

Nähere Weiſungen über die italieniſchen Anſprüche hinſicht⸗ 
lich der Ware enthält Nr. 46 Kommunikat des Staatlichen Er- 
portſyndikats. 5 : ; 


; Schweineausjuhr aus Polen. 

Die Schweineausfuhr ift im Jahre 1930 gegenüber dem Vor- 
lahr von 960 000 auf 770 000 Stück zurückgegangen. Hingegen 
hat die Baconausfuhr aus Polen nach England in derſelben Zeit 
von 287 000 Ztr. und 39.000 Ztr. Schinken auf 480 000 Jtr. und 
-63 000 Ztr. Schinken zugenommen, was 550 000 Stück Schweinen 
gegenüber 350 000 Stück im Vorjahr entſpricht. Der Preis be⸗ 
trug im vergangenen Jahre 2070 000 Pfund Sterling, im Jahre 
1929 1500 000 Pfund Sterling. Der Preis für polniſche Bacone 
iſt um 20 Prozent gefallen. 


Mädchenkurſus im Volkshochſchulheim zu Dornfeld. 


5 Am 8. April beginnt im Dornfelder N Ja ein 
dreimonatlicher Mädchenkurſus. Zu dieſem werden deutſche Mäd⸗ 
chen aus ganz Polen eingeladen, welche das 18. Loebensjahr 
vollendet haben. — 8 
; Immer klarer wird uns aus unſerer Schickſalsgeſchichte, 
welche Bedeutung die Mutter für die Erhaltung unſerer Kultur 
hat. In ihrer Hand liegt mit der Erziehung des Nachwuchſes 
deſſen Entfaltung. And als Grundlage dazu ift erfordetlich ein 
edles, innerlich entfaltetes Menſchentum, das in einem ſinn⸗ 
leichen Familienleben feinen 0 findet. Nicht Geld oder 
überreihes Wiſſen geben der Familie den tiefen, inneren Gehalt, 
der der deutſchen Familie beſonders nachgerühmt wird. Nicht 
äußerer Putz und Tand, die jg nur Schein und Flitter bedeuten, 
können uns weiter helfen — ſondern ein ernſtes Erkennen unſe⸗ 
zer Zeit und unſerer Verhältniſſe — und Wege, die uns darin 
orwärts führen — daß Liebe und Freude und Lebensmut mei- 


p 
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terheljen. Dieſe Ertenntniſſe finden, dazu will die Volkshoch⸗ 
ſchule führen. er es erni nimmt mit feinem inneren Ich, wer 
fein Leben verantwortlich führen — nicht spielen will, der 
komme zur 1 und er wird hier Werte finden, für 
die er zeitlebens dankbar ſein wird. Se 

Damit jeder kommen kann, ſind die Kurſe in Zeit und 
Koſtenhöhe den allgemeinen Verhältniſſen angepast, Ur drei 
Monate kann ſchließlich pie Mädchen einmal von daheim fort 
— und 45 Zloty monatliche Koſten für Koſt, Unterkunft und 
Unterricht müßten ſich in jeder Familie einmal erübrigen laſſen. 

Dornfeld ijt ein großes deutſches Dorf bei der Bahnſtation 
Szezerzec⸗miaſto, 28 Kilometer ſüdlich Lwöw (Lemberg). 

Im Mädchenkurſus ſollen die Schülerinnen mit lebensnahen 
Tagesfragen vertraut gemacht werden im Kreiſe einer engen 
Kamerad⸗ und Freundſchaft der Heimlehrer. Auch praktiſches 
Wiſſen und Kenntniſſe werden durch Unterricht vermittelt. Das 
Heim möchte lebensbejahende, arbeits⸗ und en deutſche 
Mädchen, auf welche wir unſere Zukunft bauen können, in iht 
a zurückſchicken. Wer das von ſich wünſcht, der komme zum 

urſus. 

Alle nähere Auskunft wird gern erteilt durch die Leitung 
des Volkshochſchulheims in Dorufeld, p. Szezerzec, k. Lwowa. 

Bei Anfragen bitte das Rückporto beizufügen. 


| Fragekaſten und meinungsaustauſch | 


Don der Preiswirdigfeit der Kraftfuttermittel. 

Zu unſerem Meinungsaustauſch über die „Reife in der Land⸗ 
wirtſchaft“ macht uns Herr Rittergutsbeſitzer Kerſten noch auf 
einen überaus wichtigen Umſtand aufmerkſam, den wir in unſe⸗ 
ren Ausführungen nicht berückſichtigt haben. 

Die von der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft im 
Zentralwochenblatt veröffentlichte Preiswürdigkeitstabelle ſtimmt 
inſofern mit der Praxis nicht überein, als ſie nur die Poſener 
Großhandelspreiſe für die Futtermittel berückſichtigt, während 
auf dem Lande ganz andere Preiſe für die Futtermittel und land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkte gezahlt werden. Das Kraftfutter muß 


von dem Landwirt im Kleinhandel bedeutend teurer bezahlt 
werden, während er für die landwirtſchaftlichen Produkte bedeu⸗ 
tend niedrigere Preiſe als die notierten, erhält. Es kann dann 
ohne weiteres vorkommen, daß der Landwirt beſſer fährt, wen . 
er Getreide verkauft und Kleie dafür kauft, oder wenn er De 


Kraftfuttermittel durch Kleie erſetzt, weil er in der Kleie eine 
Eiweißeinheit billiger kauft. Wir geben die Preiſe einer großen 
Handelsfirma für einige Kraftfuttermittel aus dem ſüdlichen 
Teil der Provinz bekannt, aus denen deutlich der Unterſchſed 
zwiſchen den von uns angenommenen und den im Kleinhandel 
gezahlten Preiſen zum Ausdruck kommt. So haben wir für Lein⸗ 
kuchen einen Preis von 32.50 Zloty eingeſetzt, während er nach 
Angabe dieſer Firma im Kleinhandel 40 Zloty koſtet; für Naps⸗ 
kuchen haben wir einen Preis von 21 Zloty angenommen, dem 
aber ein Kleinhandelspreis von 29 Zloty gegenüberſteht, und für 
Baumwollſaatmehl 39.50 Zloty, während im Kleinhandel 48 Zloty 
verlangt werden. Kokoskuchen werden mit 34 Zloty notiert, 
während ſie im Kleinhandel 42 Zloty koſten. Für Roggen erhält 
der Landwirt bei zentnerweiſem Verkauf nur 6 Zloty, während 
er mit 8.70 Zloty notiert wird. Für 1 Zentner Roggen erhält 


der Landwirt 1,20 Zentner Kleie, ſo daß ſich der Preis für Rog⸗ 


genkleie auf 5 Zloty je Zentner ſtellt. 


5 Allgemeine Richtlinien über die Preiswürdigkeit der Futter⸗ 
mittel Tajlen ſich daher nicht aufſtellen und der Landwirt muß 
ſich von Fall zu Fall ſelbſt errechnen, in welchen Futtermittel 


er eine Nährſtoffeinheit am billigſten einkauft. Auch wir find 
gern bereit, intereſſierte Landwirte über die Preiswürdigkeit der 


einzelnen Futtermittel aufzuklären, wenn ſie uns die örtlichen 
Preiſe mitteilen. 7 ; > 
Aus dem regen Meinungsaustauſch ver Landwirte über ver⸗ 


ſchiedene Wirtſchaftsfragen und den vielen wertvollen Anregun⸗ 


gen, die darin zum Ausdruck kamen, erſehen wir, wie wichtig 


ein ſolcher Gedankenaustauſch gerade in der gegenwärtigen Zei 


iſt. Iſt es doch der beſte Beweis dafür, daß die Landwirtſchaft 


entſchloſſen ift, an der Niederringung der Wirtſchaftskriſe tat- 
kräftig mitzuarbeiten, wofür wir allen bereitwilligen Mitarbei⸗ 
tern unſeren beſten Dank für ihre Anterſtützung nicht verſagen 
möchten. S 


Futtermittel und Mildwichfütterung: _ 


Die ſchwere wirtihaftlihe Not zwingt uns, den Kampf um 
die Eziſtenz immer ſchärfer zu führen, und durch Sparſamkeit und 
richtige Wiriſchafisweiſe ſucht man eine kleine Rente herauszu⸗ 


wirtſchaften oder wenigſtens den Betrieb ſchuldenfrei zu halten. 


Grade Wirtschaften mit ausgeſprochenem leichten Boden hat die 


Die Schriftleitung. 
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ſchnelleren Kapitalumſatz hat der Landwirt in dem Milchgeld 
das nötige Wirtſchaftsgeld zur Deckung der kleineren Ausgaben 
im Haushalt wie auch für Löhne, Steuern uſw. 

Der rege Meinungsaustauſch in den letzten Nummern des 
Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes über Sparen im Klein⸗ 
betrieb, hat mich veranlaßt, da das Konto Futter unberüdjichtigt 
geblieben iſt, dieſe Aeußerungen als Ergänzung hinzuzufügen. 
Hoffentlich wird mich niemand für einen Herrn am grünen Tiſche 
halten, wenn ich ſage, benutzen wir recht oft den Rechenſtift, wenn 
wir uns in der heutigen, ſchweren Zeit behaupten wollen. För⸗ 
dern wir die Ausbildung der Kinder, denn Wiſſen ift Macht; 
fördern wir unſere Berufsorganiſation bis auch der letzte deutſche 
Landwirt in unſeren Reihen ſteht und in der kleinſten, deutſchen 
Bauernhütte das Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt geleſen 
wird; fördern wir unſer Genoſſenſchaftsweſen und dadurch unſer 
eigenes Wohl. J. Nolte, Pſiernie⸗Oſtröw. 


kataſtrophale Lage am ſtärkſten getroffen, da ſie teurer produ⸗ 
zieren müſſen, nur einſeitig Pflanzenbau treiben und dadurch die 
Marktkonjunktur weniger auszunutzen vermögen. Sie haben weni⸗ 
ger wirtſchaftseigenes Futter, eiweißreiche Körner und Nauhfutter, 
wie Heu, Klee, Luzerne uſw. zur Verfügung, und find, um die 
Viehhaltung einigermaßen lohnend zu geſtalten, auf den Einkauf 
teurer Eiweißfuttermittel angewieſen, was ſich ſehr belaſtend auf 
den Geldbeutel auswirkt. Grade dieſe Angelegenheit des Ein⸗ 
kaufes von Futtermitteln hat manches für und wider und bei 
vielen kleineren Landwirten gewiſſen Peſſimismus geſchaffen, 
zumal auch der letzte Rettungsanker, die Schweinemaſt, infolge 
Ueberproduktion und Weltarbeitsloſigkeit zur Zeit faßt keine 
Rente mehr zu geben verſpricht. Sollen wir nun in Wirtſchaften 
mit wenig wirtſchaftseigenem Eiweißfutter trotz der ſchlechten 
Preiſe für Fleiſch und Butter teure Eiweißfuttermittel kaufen? 
Ich möchte kurz dieſe Angelegenheit bezüglich der Rentabilität 
ſtreifen und als Beiſpiel die Milchviehfütterung anführen. Nach 
ausprobierten, jahrzehntelangen Erfahrungen braucht die Kuh 
bei 10 Zentner Lebendgewicht als Erhaltungsfutter durchſchnitt⸗ 
lich 10 bis 12 Kg. Trockenſubſtanz, 3 Kg. Stärkewerte und 
250 Gramm verdünntes Eiweiß. Für die Produktion von 1 Liter 


Milch find erforderlich 200 Gramm Stärkewerte und 50 bis Geldmartt. 
55 Gramm verdünntes Eiweiß. Reichen wir der Kuh die zu ihrem] Kurſe an der Poſener Börſe vom 17. Februar 1931. 
Lebensunterhalt und Erzeugung der Milch notwendigen Nähr⸗ Bank Zwigzlu 4% Bol. Landſchaftl. Ron- 


ſtoffe nicht, jo magert Re ab, da fie die in der Milch ausgeſchie⸗ 1. Em (100 ) . . —— ] vertier.⸗Pfbbr.. .. 36.50 % 


denen Nährſtoffe der eigenen Körperſubſtanz entnimmt. Daher Bk, Ptit. -...... 6 Roggenrentenbr. der 

kommt 55 daf Kühe na AHE Futter kurz nach dem 600 20. „ „ e . 149.— 1] Bol. Löſch. p. dz, 14. 2 15.— % 
Kalben reichlich Milch erzeugen, aber in ihren Leiſtungen infolge | Ù: 95 J. A. Em. 7 ande d. Poſ. 

Harter Abmagerung ſchon nach wenigen Wochen ſehr ſchnell her,] Herzfeld⸗Viktoruus I. zl- 5 andſch. pro Doll alte 87.50 zt 
unter gehen, und was wir dann an Geld für Futter gefpart | Em. (50 )) 87 Amortiſations⸗ 

haben, geht in Geldwert der Kuh für uns doppelt verloren. Auch] -Luban Fabr. przetw. lem. Dollarpfandbif. . .. —— a 


laſſen ſich ſolche Kühe ſpäter durch beſſere Fütterung nicht wieder] L—IV.Em. (57 ) —— 215% Dollarprämienanl. 


auf hohe Leiſtungen bringen. Die Milch von eiweißarm gefütter⸗] Dr. Roman May 1. cm. [Ser. II (Stck. zu ö) . —— al 
ten Kühen ift meiltens fettarm, da der Fettgehalt der Milch außer] (60 2) . 25.— 24% Präm.⸗Inveſtierung . 
individueller Eigenſchaft des Tieres vom Elweißverhältnis im | Unja I—III Em. (100 2) —— Zi] anleihe . 


Akwawit (2502) . 21 15% ſtaatl. Konvertier.⸗Anl. 48.50 2 
—Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 17. Februar 1931. 
10% Eiſenbahn⸗Anleihe 1: Dollar = 21. 68.918 
(16. 2.) 103.—1 Pfd. Sterling 1. 43.35 
5% Konvert.⸗Anl. 49 50100 Ihm. Franken - 1 172.18 
100 franz. Frk. = 211. . 94.98 ½ 100 hoN. Gld. =z? . 358.15 
100 öſt. Schillg. (16.2) 125.40 J 100 tih. Kr. 21 286.4½ 
; In der letzten Nummer war ein Fehler. Es muß heißen 100 franz. 
Franken = zt 35.— und nicht = zi 135.—. | 


Futter abhängig iſt. Eiweißarme Fütterung iſt Stärkevergeu⸗ 
dung, daher unrentabel, und bedeutet wirtſchaftlichen Rückgang. 
In welchem Futtermittel ſteht uns nun die zur Erzeugung von 
1 Liter Milch notwendige Eiweißmenge am billigſten zur Ver⸗ 
fügung. Als Beiſpiel folgende Berechnung: 


Produktions⸗ 
koſten für 


meng. je 


3 1 Vtr. Milch 1 Str. Milch ee 
in Gramm Groſchen Diskontſatz der Bank Polfki 7799 f 
- — — Kurſe an der Danziger Börſe vom 17. Februar 1931. 
Soja Bohnenichrot 1 Doll. Danz. G ld... . 5.1497 100 Zloty Danziger 
Sonnenbl. kuchen⸗ eee . 25.00% Gulden 57.69 
Wengen Kurſe an der Berliner Börje vom 17. Februar 1931. 

A 100 holl. Gulden — dtſc = Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Roggenſchrot Maäatk er 2 168.87 e f. 100 Rm. 
Haerſchrot 190000 disch. ME. . 264.50 

100 ſchw. Franken = È ID 
dtſch. Mark 81.17 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
N ge Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
e dich. „ ( disch. R.. 
Futtermittel ff. Dresdner Bank. . 106.— 
100 Zloty = dtſch. Ml.. 47.125 Deutſche Bank und Dis- 
1 Dollar- dtſch. Mark. 4.2090 kontoge me. 105.75 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. 


1 ür Dollar Für Schweizer Franken 

Roggenſchrot (11. 2.) 8.915 (14. 3 8.918 | (11. 2.) 172.29 (14. 2.) 172.13 

Haferſchrot (12. = 8.915 (16. 2.) 8.918 5 N 172.26 (16. 2.) 172.17 
(18. 2. 8.916 (17. 2.) 8.918 13. 2.) 172.15 (17. 2.) 172.18 


Die in der Sojabohne fehlenden Stärkewerte können, falls 
dieſelben nicht ſchon im Grundfutter vorhanden find, durch Ver⸗ 
Fütterung der billigen Kartoffeln erſetzt werden. 5 


Wie aus obigen Tabellen erſichtlich, iſt es alſo beſſer, den 
Noggen doch noch zu verkaufen und dafür ſofort Eiweißfutter⸗ 
mittel einzukaufen, aber nur bei unſeren Genoſſenſchaften, die 
dieſelben billiger und unter Nährſtoffgarantie liefern. Wenn 
man bedenkt, daß mit 5 Groſchen ſich ein Liter Milch, der 15 Gro⸗ 
ſchen koſtet, produzieren läßt, jo bedeutet es für jeden Liter Milch, 
den die Kuh imſtande wäre zu erzeugen und durch ſchlechte Füt⸗ 
terung nicht ausgenutzt wird, einen Verluſt von 10 Groſchen. Um 
nun die Einzelfütterung richtig durchführen zu können, iſt ein 
Krippengerüſt unentbehrlich und könnte fih jeder Landwirt das- 
ſelbe aus Holz leicht herſtellen.“) 8 
; Bei ſachgemäßer, Intenfiver, individueller Fütterung der 

Milchkühe halte ich die Milchwirtſchaft zur Zeit als einen der 
lohnendſten Produktionszweige der Landwirtſchaft. Durch ihren 


Nähere Angaben über die Selbſtherſtellung eines ſolchen 
Durchfreßgitters erteilt die Landw. Abt. der Welage. 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
(11. 2.) 8.92 (14. 2.) 8.93 


ge. 2.) 8.92 (16. 2.) 8.92 
13. 2.) 8.92 (17. 2) 8.98 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 
; Poznan, Wiazdowa 3, vom 18. Februar 1930. 

Getreide: In den letzten 14 Tagen zeigte der Getreidemarkt 
wenig Veränderung. Eine kleine Beſſerung ſowohl bei den 
Weizen- wie auch bei den Roggenpreiſen löfte den tiefen Preis⸗ 
ſtand, der vor 2 Wochen erreicht war, ab, jedoch nahm die Beſſe⸗ 
rung keinen derartigen Umfang an, daß er für unſere Landwirte 
ſchaft weſentlich ins Gewicht fallen könnte. Die Situation ſo⸗ 
wohl bei uns im Lande wie auch im internationalen Getreide⸗ 
verkehr liegt immer noch unverändert ruhig. Anzeichen für eine 
ſtarke Erhöhung der Preiſe liegen nicht vor. Ebenſo iſt auch nicht 
mehr mit einem ſtarken Rückfall vor der Hand zu rechnen. Die 
Zufuhren find nicht mehr jo reichlich, wie in den Vormongten. 
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Im übrigen beziehen wir uns auf das in unſerem Bericht 
vom 28. 1. 31 bezüglich des Getreidemarktes Geſagte, da Heute 
noch dieſelbe Meinung vertreten werden kann. 


Sämereien: Wie jhon längere Zeit vorausgeſagt, daß in 
Seradella, aber auch in einzelnen Kleearten ſich anziehende 
Preiſe geltend machen werden, ſo iſt auch die Preisbildung in⸗ 
zwiſchen eingetreten. Starke Nachfrage und faſt gar kein An⸗ 
gebot ift zu verzeichnen bei Seradella und Rotklee. Der Bedarf 
aus unſerem Gebiete iſt darin nicht zu decken. Was von anderen 
Gegenden bezogen werden muß, ſtellt ſich außerordentlich teuer, 
und im übrigen laſſen ſämtliche Qualitäten aus der letzten Ernte 
zu wünſchen übrig. 

An eine Preisermüßigung ift vor der Hand in Kleeſaaten 
nicht zu denken, ebenſo nicht in Seradella und Gragſaaten, zurlck⸗ 
zuführen auf die geringe Ernte im vorigen Jahr infolge des 
trockenen Sommers; dasſelbe trifft auf Lupinen, Wicken und Pe⸗ 
luſchken zu, wobei jedoch nicht die ſommerliche Dürre, ſondern 
das regneriſche Herbſtwetter die Ernte geſchmälert hat. 

Entſprechend liegen auch die Preiſe ſehr hoch. 

Viktoria⸗Erbſen dagegen zeigen unveränderte ruhige Markt⸗ 
lage und unveränderte Preiſe. 8 

Sehr billig geworden iſt Futterrübenſamen. Infolge ſtark 
vergrößerter Anbaufläche iſt a Samen geerntet worden, 
der auf den Markt drückt. 


Futtermittel. Das Futtermittelgeſchäft iſt unverändert ge⸗ 
blieben, d. h Getreldekleie ijt nach wie vor ſtark gefragt, ſo daß 
trotz der niedrigen Körnerpreiſe jeitens der Mühlen für die 
Kleie hohe Forderungen beſtehen. Zurückzuführen ift dieſer Zus 
ſtand noch immer hauptſüchlich auf das vollſtändig darnleder⸗ 
liegende Mehlgeſchäft. 


Von Kraftfuttermitteln intereſſieren nach wie vor allgemein 


Sonnenblumenkuchen, Soyaſchrot, Leinkuchen, in letzter Zeit auch 


Rapskuchen Die beſſere Tendenz auf dem Schweinemarkt und 


der ſchon erwähnte geringe Anterſchied zwiſchen Getreides und 
Kleiepreiſen hat auch die in letzter Zeit etwas vernachläſſigte 
Gerſtenkleie wieder preiswürdig und gefragt gemacht. 


Düngemittel. Die neuen Preiſe für Düngemittel unter Be⸗ 
rückſichtigung der Staatsbonifikationen find Ihnen durch unſere 
Rundſchreiben inzwiſchen bekannt geworden. Nachgetragen kann 
dieſen Mitteilungen von uns noch werden, daß ſich die Koks⸗ 
werke ebenfalls entſchloſſen haben, den für ſchwefelſaurem Am⸗ 

moniak bisher nur für Aufträge bis 15. 2. 31 in Kraft befind⸗ 
lichen Aprozentigen Konſumentenrabatt für die ganze Sn aufs 
recht zu — 


Die inländiſchen Kaliwerke haben, im der Landwirtſchaft 


== zu helfen, für ihre Produkte ab 5, 2. 31 bis Ende April 31 auch 


einen Konſumentenrabatt bewilligt in Höhe von 
z} 44.— für 10 To. Kalidüngeſalz 
und 21 17.50 für 10 To. Kainit 
Die bisher bewilligten Nachläſſe für frühzeitige Abnahmen 
kommen in Fortfall. Für die Aufträge auf Kali und Kainit, die 
in der Zeit vom 1. November 1930 bis zum Inkrafttreten der 
obigen Vergütung erteilt wurden, gewähren die Kaliwerke in 
Lemberg nachträglich 
21 25.— für 10 To. Kalidüngeſalz 
und 21 10.— für 10 To. Kainit. 
als Differenz zwiſchen der gegenwärtigen Bonifikation und der 
vorhergehenden für frühzeitige Abnahme. 
Die neuen Preiſe für ausländiſchen Kalkſalpeter ſtehen jetzt 
in ungefähr gleicher Höhe wie die Forderungen für inländiſchen 
Saletrzak ohne Staatsbonifikation. Die bereits im Inlande bes 
findlichen Mengen find nur noch ſehr beſchränkt. 


Kohlen. Bezüglich der durch die Preſſe gegangenen Nach⸗ 
richt, daß für Kohlen in kurzer Zeit eine Preisermäßigung eine 
treten wird, haben wir auf Rückfrage bei den verſchiedenen Kon⸗ 


jernen die Mitteilung erhalten, daß bisher noch gar nicht über 


eine Preisreduzierung verhandelt worden ift und bei der als bes 


vorſtehend gemeldeten Preisermäßigung der Wunſch der Vater 
des Gedankens war. 


Marktbericht der Mollerei⸗Sentrale. 


Die Lage auf dem Buttermarkt iſt noch immer als ganz gut 
zu bezeichnen. Zwar mehren fih die Stimmen, die die Herauf⸗ 
ſetzung auf 1,50 in Berlin verurteilen und die befürchten, daß der 
Konſum nachlaſſen wird. Auch darf man nicht vergeſſen, daß die 
Preiserhöhung zu einem großen Teil auf Frankreich zurückzu⸗ 
führen iſt, das wegen bevorſtehender Zollerhöhung außerordent⸗ 
lich große Mengen Butter vom deutſchen Markt abzieht, und daß 
dieſer Zuſtand nur noch eine kurze Zeit währen wird, Trotzdem 
wird die Tendenz mit „feit“ angegeben. 

Die übrigen Länder ſind ebenfalls mit Preiserhöhungen ge⸗ 
folgt, jedoch nicht in dem Maße wie Deutſchland. 

Der Quarkmarkt liegt noch immer ziemlich ruhig, und es iſt 
ſchwer zu guten Preiſen Ware unterzubringen. 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 

Butter: Poſen en gros 21 2,30— 2,50, Kleinverkauf 21 3,00 
pro Pfund, London Schilling 114—116. Berliner Notierung vom 
17. 2. 1931; 1. Klaſſe RM. 1,50, 2. Klaſſe 1,42, 3. Klaſſe 1,28; 
Quark 18—45 Groſchen ab Verladeſtation. 


Marktberichte der Viehzentrale Poznan, Sp. 3 0. o. 
Poſen, den 17. Februar 1931, 

Es wurden aufgetrieben: 675 Rinder, 717 Kälber, 253 Schafe, 
1680 Schweine. 

Es wurden gezahlt für 100 Kg. Lebendgewicht: 

Rinder: Ochſen: 1. Kl. 92—102, 2. Kl. 80—90, 3. Kl. 66 
bis 76, 4. Kl. 50-56. — Bullen: 1. Kl. 84—92, 2. Kl. 72 bis 
82, 8. Kl. 64—70, 4. Kl. 50—56. — Kühe: 1. Kl. 92—100, 2. Kl. 


8090, 3. Kl. 60—70, 4. Kl. 40—50. — Färſen: 1. Kl. 90 bis 
100, 2. Kl. 80-—88, 3. Kl. 66—76, 4. Kl. 50—56. — 
. 50—56, Br Kl. 40—50. 


Kälber: 1. Kl. 100—110, 2. Kl. 80—30, 3 Ri. 68—78, 4. Kl. 


ae e 
rn ee 


54—64, 

Schafe: 1; Kl. 180—140, 2. Kl. 104—120, 3. Kl. 86—90, 4. Kl. 
70—80. 

Schweine: 1. Kl. 124—128, 2. Kl. 116—122, 3. Kl. 106—114, 
4. Kl. 96—104. Säue: 104116. Bacon: 104—108, 

Tendenz: ruhig. : 

Rundſchau: Betr. Rinder: Trotz geringem Auftrieb 
war wegen plötzlicher Verhängung der Sperre zur Ausfuhr nach 
Oberſchleſien das Geſchäft ſehr langſam; mittlere und geringe 
Kühe ſchwer verkäuflich. — Kälbergeſchäft ſehr langſam. 

Betr. Schafe: Gedrückter als vorige Woche. 

Betr. Schweine: Beſſer — Preiſe Über Notiz bewilligt, 


Amtliche Notierungen der poſener Getreibebörſe 
vom 18. Februar 1031. 
Für 100 kg fr. Station Poznan. 


Transaktionspreiſe: Peluſchlen „ 32.00-85.00 
Roggen 15 to 16.95 Biktorigerbſen .. 24.00—28.00 
Roggen 75 fo . 17.00 Seradells . 60.00 66.00 

Blaulupinen 9 Ver ve 19,00—21.00 

Richtpreiſe: 5 5 o. 29.00-82.00 

Weizen „ 21.75 — 22.25 Klee, rot „ . 200,00—800,00 

Mahlgerſte .. . 19.00 — 20.00 Klee, weiß 270.00 870.00 

Braugerſte . 24.00 26.00 Klee, ſchwediſch. x < 180.00—210.00 
Hafer e o 17.50—18:50 Klee gelb, 

Ro genmehl (65 %), 27.00 ohne Schalen 110.00 125.00 


Weizenmehl. (85 %) 85. 1280 155 75 Klee gelb in Schalen 55.00— 65.00 


Weiz entit 13.50) Timothytlee . . . N) 

Weizenklets (dic) 8 44 0015.00 Rangra s a o a 20 
Roggenkleie . 12.00 13.00 Buchweizen . + 24.00-27.00 
Rübſamen 41.00 —43.00 u: gepreßt 110 750 : 
Senf 5 42:00—47.001 Heu, ER er, 17 — 7.50 
Sommerwicke . 28.00—8B1;00 Bar a e3 7.80850 


Geſamttendenz; ruhig. Tranzakttonen zu anderen Bedingungen: Roggen 
110 to, Weizen 220 to, Roggenkleie 15 to. 
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„ von 18. u 181. 


Aicher e 0,90, 
Pfun 


700 1 


huch P 5 
An 1.508,00, 1 Bib. Karpfen 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,40—1,80, 
T Zander 2,60—3,00, 1 Pfb. N 1.00—1 30, 1 rib. Aale 
3 70, 1 Pfb. Weißfiſche 0,80 zt 
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
ber der Poſener Molkerei 0,38 Zloty. 


Erzielte Holzpreife im Januar / Sebruar 1951. 


Kreis Komin. Fre 18 en Loco an 
Langnutzholz mit Ninde gemeſſe f. Kl. 


I. K III. Kl. 

pro im 1575 im pro im 

cee . 45. — 35.— 30.— 
Fiche e 45. 35.— 30. 
70.— 50.— 40.— 

Bille 70.— 50.— 40.— 
Eiche B „, . 60.— 45.— 40.— 
Nüſter 60.— 45.— 40.— 
Ahorn 60. — 45.— 40.— 
Akazie : 60.— 45.— 40.— 
Eſche „ 60.— 45.— 40.— 
Derbbrennholz Kloben Knüppel 
pro rm pro xm 

Bitte : 5 e e 14.— 14.— 
Eiche 8 3 13. 13.— 
Nüſter $ a ESA h Pe 13.— 
Buche RER 5 19.— 
Kiefer ; 5 3 2 12.— 
Fichte z 11.— 11.— 
Eſpe 3 e 8.— 8.— 
Linde BR 8.— 8.— 
Weide 8.— 8.— 


JT 


Hopfenabſatz. 

Die Lage auf dem Hopfenmarkt hat ſich in der legten geit 

ſehr gebeſſert, da vor allem von England aus rege Nachfrage nach 
polniſchem Hopfen beſtand. Vielen if de e AR 


mehr entſprochen werden, da es an Ware fehlte; 


Stockholz - 


to 


Hopfenanbauer haben wegen der niedrigen Preiſe 40 Zoty) im 


vergangenen Jahre von der Hopfenernte Abſtand genommen, 
während der Hopfen gegenwärtig bereits 72 Zloty koſtet. 


Ausfuhr von Federn nach Nordamerika. 

Obzwar die Nachfrage nach Federn in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika etwas nachgelaſſen hat, fo kann noch 
immer gute Ware dort abgeſetzt werden. Der Preis beträgt je 
Pfund für Gänſedaunen 1—2 Dollar, für weiße Enten⸗Halb⸗ 
daunen 0.75—1.25 Dollar, für graue Enten⸗Halbdaunen 0.50 bis 
0.75 Dollar, für graue Gänſefedern 0.25—0.35 Dollar und für 
weiße Gänfefedern 0.50 0.65 Dollar. 


5. Landes ſaatenmarit in Lemberg. 
Die Landwirtſchaftskammer bringt intereſſierten Produ⸗ 
zenten von anerkanntem Getreide und Kartoffeln zur Kenntnis, 
daß der 5. allgemeine Landesſaatenmarkt vom 28. Februar bis 
zum 2. März Ifd. Is. in Lemberg ſtattfinden wird. 
Anmeldeformulare zwecks Teilnahme an dem Saatenmarkt 


kann man im Büro des Vereins der Saatgut⸗ und Kartoffel⸗ 


züchter und vermehrer „Cerelita“, Poznan, ul. Mickiewicza 33, 
oder direkt von der Leitung der Oſtmeſſe (Biuro * Wigo 
dnich we Lwowie, Bielawſkiego 5) beziehen. ; 


Zuchtichweineauktion in Königsberg. 
. Die oſtpreußiſche Schweinezüchtervereinigung Königsberg, 
Lange Reihe 3, veranſtaltet im 1. Halbjahr 1931 am 19. 2., 24. 3, 
14. 4., 5. und 29. 5. Auktionen. Verſteigert werden Eber und be⸗ 
legte Sauen der Edelſchweinraſſe. Zuchtſchweine können zollfrei 
bach Polen eingeführt werden, doch ift hierzu eine Einwilligung 
vom Finanzminiſterium einzuholen. Ferkel unter 10 Kg. unter⸗ 
Be egen. met Zollgebühr. Für Schweine über 10 Kg. beträgt der 
5 90 Zloty je Stück. Für alle Schweine muß jedoch zuvor die 
lgubnis in Warschau eingeholt werden. 


Landwirtssohn 


Mitte 20 er, der ſich vor teus 
Arbeit igent; ſucht Stellung als 
beſſerer 


Knecht 


wenn mögl. Familienauſchl. gil. 
Off. unt. Nr. 161 a. d. Geſch. b. Bl. 


Obwieszczenia, 
W tutejszym rejestrze spółdziel- 


ni wpisano dzisiaj przy firmie 


Spar- und Darlehnskasse, spól- 
dzielnia z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnoscia w Smilowie co 
następuje: 

Uchwala nadzwyczajnego wal 
nego zgromadzenia z dnia 20 
1929 wybrano do zarządu 770 
dzielni w miejsce ustepujaeych: 
a) Norberta Jezierskiego, 
b) Hermanna Volza i 
c) Stefana Ridigera — nowy za- 
rząd w osobach kupea Wilhelma 
Rieka 2 Smilows, rolnika Gusta- 
wa Gartzke z Jeziorek i rolnika 


Fawla Hammlinga z Smitowa. 


Chodzież, dnia 20 maja 1930r. 
Sad Powiatowy. (144 


r A a CT ⁰ TEL en 
W rejestrze spółdzielni tut. 


schalt“; Mleczarnia Spöldzielose 
Z nieogranicaong, odpowiedzial- 
noßcha w Osnieszezewku, pow. 
Inowrocław, co nastepuje: 


„Uchwalg Walnego Zebrania 
2 8. VII 1929 T. zmieniono 8 2 
16 statutu w ten sposöb, Ze 8 2 
obecnie. brzmi: „przedmiotem 
przedsiębiorstwa jest wspólne 
zu2ytkowanie mieka wyproduko- 
wanego w gospodarstwie człon- 
ków przez sprzedaż mleka i pro- 
duktöw, uzyskanych z niego dro- 
ga przeróbki w mleczarni spól- 
8 Celem spöldzielni jest 
popieranie gospodarstwa człon- 
ków. Spółdzielnia može zawierać 
czynności z nieczlonkami“. Do 
$ 6 zas oddano nowy ustep: 
„0 przyjęcie członków decyduje 
zárząd. W razie odnowej decy 
dopuszczalne jest odwołanie e 
do rady nadzorczej: rada nad- 
zorcza decy duje ostatecznie o 
prayjeeiu.“ 
Sad Grodzki 


"147 
w Isowroclawiu. 


FRITZ SCHMIDT 


Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 


du wpisano w dniu 31 pazdzier- Ornamentglas und Claserdiamantes 
1930r. pod nr. 14a, odnos-| Ponal, ul. Fr. Ratajczaka u 


nie do firmy „Molkerei Genossen- 


Geogr. 1884. 


Bur Ausnutzung unſerer Einrichtung ſuchen wir 
1.7. 1981 einige landwirtſchaftlichen Betriebe zwecks 


Satin an unſere 


(Lieferung 


Buchstelle 


detaillierter 


Jahresabſchlüſſe, 


er 
e 1 eratung.) Anfragen erbittet möͤglichſt 


bis Ende M 


Buchstelle der Herrschaft Klęka 


Post Nowemiasto n/W., Kreis Jarocin 7 


G6 


am Dienstag, d. 


Delegiertenverſammlung der Wela 
2. Vortrag des Herrn Gutsbe 
„Der Einfluß der Agr 


24. Februar 1931, nachmitta uhr im kleinen Pa 
Saale des Evangeliſchen Bereinshauſes e =. 

Tages ordnung: = ee 
1. = chäftliches Ab; Neuwahl der Delegierten des Kreiſes Posen Fü 


Telefon Nowemiasto n/W, Nr. 11. 
Kreisbauernverein Poſen. 


lung 


age. 
itzers Dr. Schubert⸗Grune: 
iſe auf Anbauverhältnis und Betriebs⸗ 


organifation unter beſonderer Berückſichtigung der bevorſtehenden Früh 


e = 


3. Vortrag des Herrn Rittergutsbeſitzers Glockzin⸗Strychowo 5 
„It Schweinezucht und maſt unter den heutigen ſchwierigen wirt⸗ 
ſchaftlichen i e noch rentabel?“ 158 


Sämtliche 


itglieder der 2% find zu der Verſammlung eingeladen, 


Der Borfigende 
des Kreisbaueruvereins Poſen 
Lorenz⸗Kurowo. 


; Die Frühjahrs⸗Saaten: 


Original Mahndorfer frühe gelbe Viktorigerbſe 
Original Mahndorfer blauſamiger Viktoria Schließmohn 
Original Heines Kolben Sommerwelzen 
Re Peragis Sommerweizen 

I. Abſaat hildebrauds S. 30 Sommerweizen 
L Rbfaat Hildebrands Grannen Sommerweizen 


Original Heines Hannagerfie 
I. Abſaat Spalöfs Golögerftie 


ſtellt zum en u. 
Domi 


fteht mit Muſter u. Angebot 


zu Dienſten 


In i u m 1 PI E 


Poſt und Bahn Gniewk 
See ese sees eee sees 888888 
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DISTOL i ist st billig! | oil ee 
DIS T OL heilt sicher 
die Egelkranken Rinder u. Schate. 


Warten Sie nicht bis ihre Tiere abmagern! 
Für ein Schaf genügt eine Schafkapsel. Rinder bekommen auf 100 kg Lebend- 
gewicht 3 Rinderkapseln. — Zu haben in jeder Apotheke! 
Hauptniederlage J. BRESIEL i S-ka. WARSZAWA, -to Krzyski 35. 35. 


Wollen Sie kräftige, starkknochige Tiere! Mengen Sie D-Vitamin 
PEKK dem Futter bei! Man benötigt täglich 1—2 Teelöffel. (ö bis 10 Gramm) 

1 kg (1000 g) — Kostet 21 9.— (115 
WIr liefern jetzt Distol sofert nach Auftragerhalt! 


J Bilanzen r] 

Am 10. Februar verſchied nach kurzem, ſchweren Leiden unſer il 2 1930. 

langjähriges Mitglied und Mitbegründer der Genoſſenſchaft 8 . 2 zi 

der candwiet Here ä „„ 
ö „Warenbeftä 555 175003 75 
Chriſtian Holſte⸗Ludomi ee Be de ir Be a 909 
Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen ein treues, aufrich⸗ eignung bet anderen unternhmnn = 
tiges Mitglied, das ſtets bemüht war, Die Intereſſen der Genoſſen⸗ Malchiner; erde then a ee 
ſchaft wahrzunehmen und dem wir übers Grab hinaus ein Verluſt ; 22 101.12 
treues Gedenken bewahren werden. (155 8 1 Er i 376 127.87 
Paſſiva: rai 2 

enfe Ianömiefichaftlihe Berwertungsgenofienehaf Gefwäfsgutiuben s. = -e . = 1800878 

spöldz. 2 ogr. odp. in Ludomy, pow. Oborniki. Betriebörldlage — > 44800. 


Baurückſtellungskonto 19 10,85 
Der Vorſtand und Auſſichtsrat. Schuld an die Landesgenoßenſcha⸗ teb. 149 130, — 


Laufende Rechnung 117 204 95 
Wechſel 47 213.32 
5 376 127.37 


Rückſtändige Verwalfungskoſten F 85 J. 2 


un — — — 
Zahl der Mig ion am Anfang des Gr chartsjahres 155 
JJ... Ri eann d2 
Zahl der toieder um Ende des Geſchäftsjahres 127 


Konsum 
Am 13. Februar 1931 verſchied nach kurzem Kranken ⸗ Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzielnoscia _ 
lager unfer Ehrenmitglied und früherer langjähriger Vor⸗ 3 j Września. 
figende, Herr Rentier , Maaß Zurwehme eld (145 
| FR 3 à Bilanz am 30. Juni 1930. 
Ibert K ume en i 
Ralje 5 9 5 . rg 9970 15 
i i ufende Re n . . ` 5. 
aug Wyganow, Kreis Koźmin. en 0 . 15 985.51 
Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen Mann Beteiligung bei der Landesgenoſſenſcha ben X 705. 4 


von geradem, aufrechtem Charakter, der in vorbildlicher Beteiligung bei der Landw. Zentral. . 100 5 
Treue ſeine Dienſte unſerem Verein bis in ſein hohes Grundfide, und Gebtnbe 10755 


Flockenfabrik. . 3 33 1586 
Alter gewidmet hat. 82 Kung, Inventar, Sade 3 10 25 30 
82 „65 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. Sar ; EN 1050 
Paſſiva zt 
Weſtpolniſche Landwirtichaitliche | Ae 
Betriebsrüch ; .62 
Geſellſchaf, Oris verein Kobylin. * bu 15 
Laufende Rechnung 3 40 146.57 
Hypotheken 77751 159 810.90 


Wirtſchaftsinſpektor 

m. 12 j. Prax. a. Gut. m. Zuckerl 
bena u. Weizenb. prima Zeugn. u. 
Ref. ged. Kavall., d. Poln. Spr. in 
Wort u. Schr. mächtig, wünſcht ſich 
zu verändern, wo ſpät. Verh. mögl. 
Gefl. Zuſchr. a. F. Bittner, Wole- 
nice, pow. Krotoſzyn. (158 


Abſolventen der landw. Win⸗ 


terſchule zu Schroda ſuchen ab 1. 


April 1931 Stellung als 


Eleven 


bzw. Hof- und Feldbeamte. 
` Gejl. Angeb. zu richten an Szkota 

rolnicza z wykład. jez. niemiec- 

kim w Środzie. (115 


Landwirtsſohn 

21 F. alt, Winterſchule m. erſtklaſſg. 
Zeugnis abſolv., bisher tätig auf 
väterl. Gute ſucht z. Vervollkommnung 
Stellung auf größ. Landwirtſch., 
der auch mit handanlegt zum 1. 3. 
oder ſpäter. Angebote an d. Geſchſt. 
— DIN 2 Nr 125 


1 Gesund durch Weidegang t 


Zuchteber | Eee 
TEEN elschwein 
Zuchtsauen (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


vo. Hoerber, Moerberrode 
p. Szonowo szlach. (634 


Erstklassige sprungfähige 


Zuchthullen 


von allerbestem Original 
Ostfriesen (von der besten 
deutschen Herde von Dr. 
Oltmans) und eigenen prima 
Herdbuchleistungsküh., stark 
entwickelt, wieder abzugeben! 


von Koerber-Koerberrode 
p. Szonowo sslach., now. Grudziądz. 


Bahl ber Witten o am Anfang ie EEE 23 


Jug 
Zahl der Sn glieder am Ende bed Geſchlfszabres 20 
Mühle Ryczywół 
Spółdzielnia z en ödpowiedzialnoscia 


# eV.] ͥ O 
Stefener Michal ` Wallmann (149 


AUFBLÄHUNGEN 


Bei KÜHEN, PFERDEN, SCHAFEN usw. 
beseitigt garantiert HEILPRÄPARAT: 


’ 


Offiziell anerkannt! Registriert durch Innenministerium 


Nr. Reg. 1429. 
FABRIK: Laboratorium „Salus“ oddz. 


Preis per Dosis 2 zł. 


158) weter. CIESZTN / Schlesien. 
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Für die Landwirtschaft ee 
aushaltungskurſe "re ni Drahtgefiechte a ae = 
Kreis Inin, far (84 z ; 
FF "ron: se g R 

Unter Leitung geprüfter Jachlehrerin. 2 Zäune, ` © . un D 
Gründliche prattiiche Ausbildung im Kochen, in Kuchen- Gärten, aE 15 — 
u. Tortenbäderei, Einmachen, Schneidern, Schnittzeichen⸗ Hühnerhöfe 2 8 N E 
lehre, Weißnähen, Handarbeit, Wäſchebehandlung, ar u. a2 VSA: 5 a 
Glanzplätten, Hausarbeit, Molkereibeirieb. 227 Preisliste gratis! = S AREA 2 — 

Praktiſcher u. theoretiſcher Unterricht v. ſtaatl. geprüften Fachlehrerinnen. ; ee e> 
Außerdem phie prachunterricht. PT A anhi erteilt, SaN, Alexander, nenne! z = , ia Ka 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. Nowy-Tomysi 10. Wikp. I 1 : aA “> — 
Elektriſches Licht und Bad im Haufe. — En ; 7 
Beginn des Halbjahreskurſus: Mittwoch, den 3 g a a 2 H 
8. April 1931. Benfionspreis einſchl Schul- * a S m 
gen 110 zł? monatlich. Auskunft u. Proſpekte gegen * 2 z 
eifügung von Rückporto. Anmeldungen nimmt entgegen 5 1 0 m Ängebauı seit 1871. 1 

1 Gelbe Eckendorfer 
180] Die Leiterin. CONCORDIA 2 Rote Eokendorfer D 
= SESIHERB Weise grünköpfige W 
: N DRUCKSACHEN Goldgelbe stumpfe EI 
JEDER ART — Wen — 

Ane la 5 — i iechmann 
Zur Krühbjahrssaat ee E Dom Radıyn, = 
biete durch die Wielkopolska Izba Rolnicza * A eien 
anerkanntes Saatgut an: 


ELLE 


Orig. Laschkes Gelbmdls Górecka Zott trünreit 


— 
ertragreich mit 4,55% Fett, 11,87% Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
Eiweiß, 56,47% Stärke. : bekannten Kartoffeldämpfer 


: „ „Tihetania“ Nacktgerste „ sgadg aktiimatistert | L 
„Agra“ 


ertragreich, frühreif, starke Bestockung, 
großes Korn, 15% Eiweiss u. 50,789 Stärke. 


Ausserdem: = Wo nicht erhältlich, erfolgt ſranko Lieferung. 
I. Abs. Hildebrands GFNNEN-SOMMETWEIZEN, sortenrein Hohe Kaſſarabatte. a 
P. Laschke, Göreczki, (110 R. Liska 
Post u. Bahn Borzeciezki, pow. Kozmin (Wik.) Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
Teleſon Nr. 59. Wagrowiee. 


Zur Frühjahrssaat_empfiehlt: 


Weizen, | 
Gerste, m 

sie Bee, 
Erbsen, 2 
| Kartoffeln, | 
in Original und Absaaten Putterrübensamen 


Posener Saathaugesellschait 


Spółdzielnia z ograniczoną od powiedzialnoseig. 
Telefon 60-77 Poznan, Zwierzyniecka 13 Tegr. Saatbau 


Besichtigung der Proben in der Geschäftsstelle! 


Saatgutlisten werden auf Wunsch kostenlos versandt. (454 


R 


AE mens e 


AULLREREERNGERRBHERRUGKTENREIFERESTRGTRKEEETTETETTRERELEERFERTEERERERELON Wir kaufen AURE 


Saal ro EIn. 


> Industrie, Odenwälder, Julinieren, Centifolia und Weltwunder. 
Darius & Werner, Poznan, Plac Wolnosci 18 


Telefon 3403, 4083, 4085. Telegramm-Adresse: Kartofle, (141 


KEN 


Petkuser Gelbhafer| 


gibt durch seine 


vollbesetzte Rispe, 
Dürreiestigkeit, _ 
Fritfliegenfestigkeit und 

Freiheit von Pflanzen krankheiten 


aufallen Böden Höchsterträge 


Das letzte Modell 50 
besitat: 
nichtrostende Trommel 


Er ist sehr ä und hat daher hoh. . 
entrahmt die Milch so —— : 


she; Höchstnotitz, Aude e een ie 24 
per 100 kg plus 50% Zuschlag. (158 


Posener Saalhaugesellsehail 


Spöldzieinia 2 ograniezona odpowiedzialnoscia 
POZNAN;, Zwierzyniecka 13 
Tel. 60-70 Telegr. Saatbau 


paratoren in den Molkereien, 
automatische Olung. 


Kugellager über 300 Ltr. Leistungs- 
fähigkeit. 


Tow. ALFA- LAVAL 8p. 2 0.0. 


POZNAN, ulica Dabrowskiego. 12. (146 


Telefon 53-68 Telefon 53-63 
Prospekte kostenlos: 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 5 
10 | Schmiertette 


í liefert. 
zu günstigen Zahlanzeb dinrungen 


9 ZACHODND-POLSAIR ZJEDNOCZENIE SPIRFTUSOWE 


Spółka z ograniszong odpowiedzlalnoscig 
Poznań, Sw. Marcin 39. Tel, 3581, 3587 


SAATMOHN 


Orig. Mahndorier blausamiger Vietoria-Schließmohn, 
Mohn ist das einzige Produkt, das von dem enormen 
Preissturz verschont geblieben ist und eine lohnende 
Exportmöglichkeit hat, bei den sehr nied en 

: Aussaatkosten von 2,00 zt je Morgen.: 

In der Fruchtfolge bildet der Mohn einen guten 
Ausgleich für den verminderten Rübenbau 
Mit Muster und Angebot steht zu Diensten (112 


DOM. LIPIE, Post und Bahn Gniewkowo. |9 


= EDELSCHWEINE| 
| meiner althekannten Stammzucht gebe Z 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 


robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. À 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. 32 


s Kolben- Sommerweize 


— ——. I. Absaat gibt ab EEWEITE 


Herrschaft Görzno, 
P. Garzyn, pow. Leezno. 


127) 


wie bisher nur die größten Se- SE 


— ——— ͤ— 


im guten Saatgut liegt Vermögen. 


Landwirte, sichert Euch daher zum Frühjahr. 
bestbewährte Sorten rechtzeitig und zwar! 
Original Hildebr. Grannen Sommer Weizen d zum Preise von 50% über er Pos. Höchstnotiz, Mindest- 
Original Hildebr. S 30 Sommer Weizen ... f grundpreis zt 25.— p. 100 kg, 


Original Hildebr. „Hanna“ Gerste | zum Preise von 500% tiber Pos. Höchsinotiz, Mindest- 
Original Hildebr. „Elka“ Gerste j grundpreis 21 27.— p. 100 kg. 


172 Y y zum Preise von 60% über Pos. Höchstnotiz, hand- 
Original Hildebr. gelbe „ iktoria“ Erbsen 5 verlesen 75%, Mindestgrundpreis zł 32.— p. 100 kg, 
Original Paulsens Juli Frühkartoffel 


bei Bestellung von 50—950 kg zum Preise von z} 5,50 per 50 kg : (135 
„ » „ 1000—4950 kg „ 5 FE 4.50 „ 50 kg 
A über 5000 ke „ 5 „ „ 400 „ 50 kg. 


Saatzuchtwirtschaft Hildebrand Kleszczewo 


p. Kostrzyn, pow. Sroda. 
Bestellungen nimmt auch entgegen: Posener Saatbaugesellschaft T. Z O. p. Poznan, Zwierzyniecka 18. 
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zu Früh jahrssaaten? 2 


Well 


THOMASMEHL 105 nachhaltig wirksamste, daher hil- 

ligste Phosphordünger ist. 5 

THOMASMEHL - Phosphorsäure wurzellöslich, demnach = 

sofort wirksam ist. 2 

THOMASMEHL neben der Phosphorsäure auch noch 40 

HE bis 50% wirksamen, kostenlosen Kalk 
enthält. 

HA r Kalk- sowie Eiweis- 

2 ge Futters erhöht, wodurch die 

Tiere mehr -gehaltreichere Milch 

5 


geben 
THOMASMEHL vor Br zur Saat auch noch als Kopf- 
dünger gestreut Wird. 
THOMASMEHL selbst im Frühjahr unübertroffen auf 
Wiesen, Weiden, Klee- und Futterfeldern 


~ isf, 
Alle dürch Regengüsse nicht ausgewaschen 
wird und der Lagerfrucht entgegen- 
wirkt. 


Belehrende Schriften und Auskünfte kostenlos durch 
BIURO ROLNE 


| THOHASHIEHL „Tomasówka“ Poznań 


ulica ee 5. 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IR 24 STUNDEN 8 : : 

BB Da 9 9 TZ E Schneidermeister 
ERDMANN KU 2 al NULI I 
> Werkstätte für vornchuste Herren- u. Damenschneiderei "leisten Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate 


5 Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VOR NEUHEITEN. (142 
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Wenn schon wenig, dann aber garantiert 
` hochwertige Kraftfuttermittel ! !! 


Wir liefern in kleineren Mengen. ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 48/5 2% Protein und Fett 


Zur Steigerung der Pr gante e „ „ 58/60, 5 N 
Soyabohnenschrot Ben JJ 
Milch- und Baumwollsaatmehl 235 50,55%), 135 5 5 
Fettmenge: Palmkernkuchen = 21%... 5 er 
Kokoskuchen ee 26%/, 5 > 7 
Leinkuchenmehl „ „ 381495 z ne 
Zur Aufzucht von | ja präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: 38/42% Gesamtphosphorsäure. wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


t 65—689 0 8—9 phosph 
Schweinemast: . 530 Oelz. ca, 8—10 % Fett, ca. 9% phosphors, 


Ebenso unter Gehaltsgarantie 


Düngemittel 
Kalkstickstoft Kalksalpeter Wapnamon Superphosphat Kalk, Kalkmergel, 
Nitrofoss - Saletrzak Kalisalze u. Kainit Thomasphosphatmehl Kaikasche. 


Schare, Streichbleche, 
Anlagen und Sohlen | 


atıs bestem Stahl Egeasiäinteder garantiert wenig Verschleiss, gebohrt oder ungebohrt, 
für sämtliche Gespann- und die gangbarsten Motor- Anhängepflüge 


Hufeisen, Original „Bismarckhütte“ 
H-Stollen, Keilstollen und 
Hohlkehistollen, en 


ab Lager Posen. 
Verlangen Sie bitte 1 Preise! 


MASCHINEN-ABTEILUNRG. 


Zur rentablen | la norwegisches Fischfuttermehl 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote. 


N 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lautsprechern und sämtl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Lieht- und Kraſtanlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in 


| elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. 8. W. 
Landwirisch. Zentralgenossenschaft 


IRRE Spöldz. z Ogr. odp. NUMMER 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


` Telef, Nr. 4291. 8 Landgenossen. 1 Er NUR 


Verlag: Verband deulſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. Poznan, Wiazdowa 3. 
u Verantwortlich für Schri Heitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Zwierzyniecka 13, II 
; ck: Concordia Sp. Akc., Pozuaf. 


Um den Landwirten den Kampf mit dem Unkraut zu erleichtern, bringt die 
„Panstwowa Fabryka Zwiazköw Azotowych“ in Chorzöw 


auf Wunsch der Landwirtschaft 


in der jetzt beginnenden Frühjahrs-Saison 


gemahlenen 


Ungeoelten Kalkstickstoff 


mit einem Gehalt von 21—22%o Stickstoff und über 65% Kalk als bekanntes Unkrauts 
vertilgungsmittel in grösseren Mengen auf den Markt. 


Infolge. Unkrautüberwucherung, welche die Qualität und Quantität der Ernte be- 
einträchtigt, erleidet der Landwirt alljährlich grosse Verluste, denn: 
UNKRAUT nimmt den Nutzpflanzen die Nahrung, 
UNKRAUT entzieht den Pflanzen WASSER, LICHT, WÄRME und LUFT, 
UNKRAUT erschwert die Ernte und das Trocknen des Getreides, 
UNKRAUT begünstigt die Verbreitung des Saatbrandes und der Rost- 


krankheit, 
UNKRAUT verringert den Ertrag und die Güte des Getreides. 


Jeder Landwirt, der auf eine sparsame und rentable Wirtschaft bedacht ist, muss 
daran denken, dass er ohne Kampf mit dem Unkraut sein Ziel nicht erreicht. 


Damit dieser Kampf erfolgreich ist, muss der Landwirt alle ihm zur Verfügung 
stehenden Kampfmittel ausnützen. 


Dazu gehören: 


Bearbeitung des Bodens vor und nach der Aussaat mit geeigneten Werkzeugen, 
Ein gut gereinigtes, unkrautfreies Saatgut, 
Düngung mit gut durchgefaultem Stalldung, u. s. w. 


Diese Mittel helfen indessen nur dann, wenn die Felder noch ohne Saatgut sind. 
Bekanntlich wuchert das Unkraut während der ganzen Wachstumsperiode des Getreides 
und sein üppigstes Gedeihen fällt in die Zeit, wo das Saatgut im Boden steckt. 


Daher ist ein Kampf mit Unkraut nur in der Zeit vor und nach der Aussaat un- 
vollständig und genügt nicht zur radikalen Vertilgung desselben. Der Kampf auf den 
vom Unkraut befallenen Feldern muss daher auch während der Wachstumsperiode der 
Nutzpflanzen geführt werden. 


Bei Hackfrüchten ist dieser Kampf erleichtert, da das Unkraut mit der Hand 
und der Maschine ausgerodet werden kann. 


Bei Getreide dagegen ist das Vernichten des unerwünschten Unkrautes (während 
der Wachstumsperiode) mit der Hand oder Maschine äusserst erschwert. Daher nimmt 
in diesem Falle der praktische Landwirt seine Zuflucht zu chemischen Mitteln, insbe- 
sondere zu Düngemitteln, die sich hierfür eignen. a 


Ein solches, praktisch oft erprabtes Düngemittel, Sar Bu zur Unkrautvers 


tilgung canet ist 
RT E 


gemahlener 


UNGEOELTER KALKSTICKSTOFF 


Im Gegensatz zu geöltem Kalkstickstoff, der als normaler Stickstoffdünger Ver- 
wendung findet, eignet sich der UNGEOELTE KALKSTICKSTOFF in hervorragender 
Weise zur Unkrautvernichtung, wobei er noch gleichzeitig einen hohen Düngerwert besitzt. 


Ein Beweis für die erfolgreiche Wirkung des UNGEOELTEN KALKSTICKSTOFFS 
bei der UNKRAUTVERTILGUNG ist die im Westen Europas allgemeine, noch im Wachsen 
begriffene Anwendung dieses Düngemittels zur Unkrautvertilgung. 


So 2. Bsp. wurden in Deutschland (wo die Felder keineswegs mehr als bei uns 
vom Unkraut befallen sind) zur Unkrautvertilgung folgende Mengen UNGEOELTEN KALK- 
STICKSTOFFS verbraucht: 


im Jahr 1926 — 20 Tausend Tonnen, 


„ „ 1927 — 34 5 5 i 
» » 1928 — 43 ” D 


39 LEJ 1929 ROR 52 i 39 ” 


Ueber die im Jahre 1929 in Deutschland zur Unkrautvertilgung verbrauchten Men- 
gen ungeölten Kalkstickstoffs (52.000 Tonnen) können wir uns erst dann ein richtiges 


SE 


Bild machen, wenn wir bedenken, dass der Gesamtverbrauch von Kalkstickstoff in Polen 
(als Düngemittel angewandt) in demselben Jahre 122.000 Tonnen betragen hat. 


Die Eigenschaft des gemahlenen UNGEOELTEN KALKSTICKSTOFFS Unkraut zu 
vertilgen beruht auf seiner ätzenden Wirkung. Der feingemahlene Kalkstickstoff bleibt auf den 
nassen flachliegenden Blättern des Unkrauts haften und zerstörtsie. Auf den Getreidehalmen, 
die aufrecht (senkrecht) stehen und eine wachsartige Haut besitzen, haftet keine Feuch- 
tigkeit und kein KALKSTICKSTOFF, weshalb die ätzende Wirkung des UNGEOEL- 
TEN KALKSTICKSTOFFS bei ihnen nicht zur Geltung kommt. 


Die manchmal auftretende vorübergehende Beschädigung der Getreidepflanzen, 
hervorgerufen durch teilweises Anhaften von UNGEOELTEN KALKSTICKSTOFFS an den 
Halmen verschwindet in einigenTagenund bewirkt nachher einbesseres Wachstum und eine 
kräftigere Färbung des Getreides, da das Unkraut vernichtet ist und die Pflanze Stick- 
stoffnahrung erhalten hat. 


Gemahlener, UNGEOELTER KALKSTICKSTOFF muss bei der Unkrautvertilgung 
von oben gestreut werden (auf die wachsenden Pflanzen). 


Bei Sommergetreide in der Zeit wo das Unkraut, wie Senfkraut oder Hederich, 
noch klein ist und erst 2—6 Blättchen entwickelt sind. Das Ausstreuen 
muss am frühen Morgen auf die feuchten Pflanzen (nach Regen oder 
Tau) erfolgen, und zwar an Tagen, die heiter und sonnig zu werden 
versprechen, weil dann die vernichtende Wirkung des UNGEOELTEN 
KALKSTICKSTOFFES am grössten ist. Ist beim Sommergetreide 
noch Klee ausgesät worden, dann darf KALKSTICKSTOFF zur Un- 
krautvertilgung nicht benutzt werden, denn sonst würde der Klee, 
dessen Blätter wie beim Unkraut flach liegen, auch vernichtet werden. 
Zur Unkrautvertilgung im Sommergetreide streut man 80—100 kg 
UNGEOELTEN KALKSTICKSTOFFS pro ha, bei sehr starker Un- 
krautüberwucherung 150 kg pro ha. 


Auf Wiesen und Weiden wird der UNGEOELTE KALKSTICKSTOFF zeitlich 
im Frühjahr auf die feuchten Pflanzen gestreut, zu einer Zeit, wo das 
Unkraut zu sprossen beginnt, während das Graswachstum noch nicht 
begonnen hat. Auf Wiesen und Weiden streuen wir dieselben Mengen 
UNGEOELTEN KALKSTICKSTOFFS wie beim Sommergetreide. 


Gemahlener UNGEOELTER KALKSTICKSTOFF 
vernichtet: 


Im Sommergetreide: Senfkraut, Hederich, Ackerrettig, Lolch, Melde, Kamille, 
Kornblumen, Wicke, Feldmohn, Pfennigkraut, Goldwucherblume und 
viel anderes Unkraut. 


Auf Wiesen und Weiden: Moos, Hahnenfuss, Sauerampfer, Kamille, Goldwucher- 
blume, Schachtelhalme, Kresse, Knabenkraut, Löwenzahn, Vergissmein- 
nicht, Flockenblume, Nasenblume, Löwenmaul und viel anderes Unkraut- 


Ausser der Wirkung, Unkraut zu vernichten, hat der UNGEOELTE KALKSTICK. 
STOFF eine hohe Düngewirkung, die den Ertrag der Anbaupflanze vergrössert. Da der 
Mehrertrag in der Mehrzahl der Fälle nicht nur die Anschaffungskosten des Kalkstick- 
stoffs deckt, sondern sie sogar übersteigt, so kostet den Landwirt das Vernichten des 
Unkrautes garnichts. 


Bei Anwendung von UNGEOELTEM gemahlenem KALKSTICKSTOFF zur Un- 
krautbekämpfung erzielt der Landwirt: 
1) Bereinigung des Feldes von emporgewachsenem oder erst sprossendem Unkraut. 
2) Mehrerträge der Anbaupflanzen durch die Unkraut vertilgende und gleich- 
zeitig düngende Wirkung des KALKSTICKSTOFFES. 
3) Bessere Qualität der Erntefrüchte. 
4) Leichtere Ernte und besseres Trocknen der Erntefrüchte. 
5) Erhöhung der Widerstandskraft der Pflanzen gegen Krankheiten (Saatbrand 


und Rostkrankheit). 
6) Mittelbare Vernichtung der tierischen Schädlinge (Maulwurfsgrillen, Draht- 


Würmer u. s. w.) 


Gemahlenen, ungeoelten Kalkstickstoff 


zur Unkrautvertilgung 


erhält man zum gleichen Preise wie normalen Kalkstickstoff unter günstigen Bedingungen 
durch Vermittlung aller landwirtschaftlichen Handelsorganisationen. 


Alle Informationen und Aufklärungen erteilt die 


Państwowa Fabryka Związków Azotowych in Chorzów 
Górny Slask. 


L. Nowak, Król. Huta. 


